157. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag den 8. Juli 1864. 


Voſener Jeitung. 
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IL, 
Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. | 


Berlin, 8. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge: 
ruht, den nachbenannten Generalen für Auszeichnung bei Einnahme der 
Inſel Alten folgende Orden zu verleihen, und zwar: den Rothen Adleror⸗ 
den erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern: dem General Lieutenant 
von Manſtein, Kommandeur der 6. Infanterie⸗Diviſton; den Orden 
pour le mérite: dem General⸗Major von Goeben, Kommandeur der 
26. Infanterie ⸗Brigade, und den General⸗Major von Roeder, Kom⸗ 
mandeur der 12. Infanterie Brigade; den Rothen Adler Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am ſchwarzen dreimal weißgeſtreiften 

„Bande; dem General⸗Major von Blumenthal, Chef des Generalſtabes 
des kombinirten Armee-Korps. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den Stadt « und 
Kreisrichter Jorck zu Danzig zum Stadt und Kreisgerichts⸗Rath zu er⸗ 
nennen. yon g 2 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Wilhelm Goecke in Hamm iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Weſel und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellations⸗Gerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines 
Woyhnſitzes in Emmerich, und der bisherige Staatsanwalt Ellendt in Nei⸗ 
denburg zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Braunsberg und zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königs ⸗ 
berg mit Anweisung ſeines Wohnſitzes in Heiligenbeil, und mit der Ver⸗ 
pflichtung ernannt worden, fortan den Titel „Juſtizrath“ zu führen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, 7. Juli Nachmittags. Die Kaiſerin iſt heute 
von Kiſſingen hier eingetroffen. 

Die „Abendpoſt“ iſt ermächtigt, die zweite Serie der 
von der „Morning Poſt“ veröffentlichten Depeſchen zwiſchen 
dem Grafen Rechberg und mehreren ausländiſchen Vertre— 
tern Oeſtreichs ſchlechthin als vollſtändig erfunden zu be— 
zeichnen. 

Trieſt, 7. Juli Nachmitt. Mit der Ueberlandpoſt 
find folgende Nachrichten eingetroffen. Die indiſche Regie⸗ 
rung hat das Geſuch des Emirs von Afghaniſtan um Bei⸗ 
ſtand abgelehnt. Faſt das ganze türkiſche Arabien ſoll im 
Aufſtande ſein. Die Araber ſperren die Straßen von Zambu 
(Janbo :) nach Medina und von Medina nach Mecca. In 


nuch Nenn r am 
nach Jemen entſendete Expedition die Nachricht eingelaufen, 


daß der Hauptanführer der Inſurgenten in dem Diſtrikt 
Aſyr ſich ergeben habe. n f 

Frankfurt a. M. 7. Juli Nachmitt. Der Bundes⸗ 
tag beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung auf den Vortrag des 
holſteinſchen Ausſchuſſes, die Großherzoglich oldenburgiſche 
Regierung um möglichſte Beſchleunigung der in Ausſicht 
geſtellten Darlegung der Succeſſionsanſprüche des Großher⸗ 
zogs zu erſuchen. 

London, 8. Juli. Zn der gestrigen Sitzung des Unterhaufes 
wurde die Mißtrauensdebatte ſortgeſetzt. Hayard vertheidigt ſpeciell 
Buſſell und beſchuldigt Disracli der ſalſchen Citirung Nuſſell'ſcher 
Depefchen; Hardy ſchilt dies Verlänmdung. Layard verlangt darauf 
den Grdnungstuf; der Sprecher verweigert dies. Palmerſtau befür- 
wortet den Ordnungsruſ. Aufregung und Verwirrung; Fayard eut- 
ſchuldigt fi. Ob heute die Abſtimmung Rottfinden wird, if noch 
zweifelhaft. 


— 2 — 


Der Staatsgerichtshof. 


Nach Artikel 95 der Verfaſſungsurkunde kann durch ein mit vor⸗ 
heriger Zuſtimmung der Kammern zu erlaſſendes Geſetz ein bejonberer 
Schwurgerichts hof errichtet werden, deſſen Zuſtändigkeit die Ver⸗ 
brechen des Hochverraths und diejenigen ſchweren Verbrechen gegen die 
innere und äußere Sicherheit des Staats begreift, welche ihm durch das 
Geſetz überwieſen werden. Dieſer Artikel iſt erſt nach längerem Kampfe 
durch die Reviſion in die Verfaſſungsurkunde hineingekommen. Als 
Motiv dafür hatte die Regierung in ihrer Proposition angenommen, daß, 
wenn es ſich um Verbrechen handle, welche die Sicherheit des Staats ge⸗ 
fährden, namentlich um weitverzweigte Verſchwörungen, es bedenklich ſei, 
die Unterſuchung und Aburtheilung dem gewöhnlichen Verfahren zu über⸗ 
laſſen, vielmehr in der Natur der Sache liege, daß dergleichen Anklagen 
des Zuſammenhanges wegen ohne Rückſicht auf den Gerichtsſtand der 
einzelnen Theilnehmer vor einem und dem nämlichen Gerichte verhandelt 
werden müfjen, zumal lokale Einflüſſe es unzuläſſig machen könnten, die 
Untersuchung und Entſcheidung gegen alle Theilnehmer dem Gerichte zu 
überweiſen, welches ſich zufällig zuerſt mit der Sache gegen Einzelne der⸗ 
ſelben befaßt habe. Das Bedlürfniß eines ſolchen Staatsgerichtshofs 
wurde von der Reviſionskommiſſion urſprünglich nicht anerkannt, da bei 
dem kurzen Beſtehen der Geſchwornengerichte ein Schluß auf ihre Unzu⸗ 
länglichteit nicht gerechtfertigt ſei. Nachdem die Vorlage demnächſt aber 
mit einigen Amendements verſehen war, kam ſie in der zweiten Kammer 
zur Annahme und wurde auch vom Centralausſchuß nicht mehr beanſtan⸗ 
det. Bei der Einbringung des Geſetzeutwurfs ſelber ward inzwiſchen 
auch die Eigenſchaft des Staatsgerichtshofs als eines Schwurgerichts, 
welche bei der Annahme des Art. 95 ausdrücklich beſtimmend geweſen 
war, aufgegeben, weil das Mißtrauen gegen das Geſchwornengericht als 
Forum für politische Vergehen ſichtliche Fortſchritte gemacht hatte. Wir 
beſitzen alſo jetzt in Preußen ein Inſtitut, welches, obgleich auf legale 
Weiſe eingeführt, mit den Grundregeln einer tonſtitutionellen Verfaſſung 
im Widerſpruch ſteht, und deshalb auf eine große Popularität im Lande 
wohl niemals zu rechnen haben wird. Indeß es beſteht, und beſteht ver⸗ 


26. v. Mts. aus Dſcheddah über die 


faſſungsmäßig, hat alſo die Anerkennung ſeiner vollen Autorität wie jeder 
andere Gerichtshof zu beanſpruchen. Es iſt deshalb eine wenig verdienit- 
volle Arbeit einzelner Blätter, wenn ſie dieſe Autorität dadurch zu ſchwä⸗ 
chen ſuchen, daß fie Zweifel gegen die Unbefangenheit dieſes Gerichtshofs 
erwecken. Wir bemerken ſolche Verſuche in der „Magdeburger Zeitung“, 
die zwar nicht geradezu ihr Mißtrauen in die Sincerität der Mitglieder 
des Staatsgerichtshofs ausſpricht, aber es doch für ſchwer, ja faſt un 
möglich hält, daß fie aus zweiter oder britter Hand genaue Juformation 
empfangen, und ihr Urtheil daher ein wohlbegründetes ſei, weshalb 
das Blatt eine Mahnung an den Staatsgerichtshof für nöthig hält, 
das Material ſorgfältig zu prüfen und den alten Ruf der Unabhängigkeit 
der preußiſchen Gerichte dem Auslande gegenüber zu wahren. 

Alͤls die hyperreaktionäre Partei den Richterſtand wegen ſeiner frei- 
ſprechenden Urtheile über Preßvergehen angriff und der fameuſe Artikel 
„Pielchen“ geſchrieben wurde, erhob ſich die liberale Preſſe mit Recht 
gegen dieſes Gebahren, indem ſie darin eine Verletzung der Ehre des 
Nichterſtandes fand, der bis dahin die Ehre und der Stolz des ganzen 
Landes geweſen war. Jetzt möge ſie ſich vor dem gleichen Fehler hüten. 
Im vorliegenden Falle iſt außerdem der Ausdruck des Mißtrauens um⸗ 
ſoweniger gerechtfertigt, als die Mitglieder des Staatsgerichtshofes aus 
dem Perſonal eines Gerichts genommen ſind, deſſen Ruf bisher unan⸗ 
gefochten blieb. Wie weit übrigens der Verfaſſer des Artikels in der 
„Magdeburger Ztg.“ befugt iſt, dem Gerichtshofe eine gründliche Prü⸗ 
fung des Materials zu empfehlen, beweiſt ſeine apodiktiſche Verſicherung, 
es gebe im Poſenſchen nicht zwanzig leidlich vernünftige Menſchen, die im 
Stande wären, ſich zu einer Verſchwörung gegen den jetzigen Beſtand 
des preußiſchen Staates zu vereinigen, und er glaube nicht unbeſcheiden 
zu ſein, wenn er dieſe ſeine Kenntniß der vieler anderen vorziehe, die 
nach ein- oder zweijährigem Aufenthalt daſelbſt als Sachlenner über 
Menſchen und Verhältniſſe dieſer ſchwierigſten aller Provinzen des Staa⸗ 
tes ſprechen zu dürfen glauben. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 7. Juli. 
Zeitung“ aus Karlsbad den 5. Juli: Die beiden erſten Wochen 


Man ſchreibt der „N. A. 


der Kurzeit Sr. Majeſtät des Königs, welche am 19. vorigen 
Monats begann, find bereits verflaſſen und dieſelbe geht daher all⸗ 
ich ihrem Ende en 3 Wird d 8 Ab⸗ 
reiſe geſprochen, für welche der 18. oder 19. bezeichnet wird. ie man 
hört, rathen die Aerzte Sr. Majeſtät dringend den wiederholten Gebrauch 
der Gaſteiner Bäder an; es ſcheint indeſſen darüber noch kein beſtimmter 
Beſchluß gefaßt; wenigſtens wäre es noch zweifelhaft und von den poli⸗ 
tischen Konjunkturen abhängig, ob der König ſich unmittelbar von hier 
nach Gaſtein oder zunächſt nach Babelsberg begeben würde. 

— Der hieſige engliſche Geſandte iſt, wie der „D. A. Z.“ 
von hier geſchrieben wird, dem Vernehmen nach angewieſen geweſen, eine 
ausdrückliche Zuſicherung zu verlangen, daß ein Unternehmen zunächſt ge⸗ 
gen Fünen und überhaupt gegen die eigentlich dänischen Inſeln nicht be⸗ 
abſichtigt werde. Das preußiſche Gouvernement hat dieſe Zuſicherung ab- 
gelehnt und ſich auf die freilich ſehr beſtimmte Erklärung beſchränkt, daß 
eine eventuelle Okkupation irgend eines Theiles des eigentlichen Dänemark 
nur dem Intereſſe der deutſchen Ziele des Kriegs zu dienen beſtimmt ſein 
könne. Ein ähnlicher Schritt und mit demſelben Erfolg ſoll von ſeiten 
Englands in Wien geſchehen ſein. 

— Die mit dem 1. d. Mts. in Kraft getretene Schifffahrts⸗ 
Poltzei-Ordnung für den Rhein verdankt das Publikum nicht, wie 
ſich die „Berliner Börſenzeitung“ aus Köln berichten läßt, den „energi— 
ſchen Bemühungen“ eines einzelnen Schifffahrts-Intereſſenten, ſondern 
nach officiöfer Angabe lediglich der preußiſchen Regierung, von der ſowohl 
der urſprüngliche, wie der von den übrigen Ufer-Regierungen unbedingt 
angenommene, in materieller Beziehung von dieſem nur ſehr wenig ab⸗ 
weichende revidirte Entwurf ausgegangen iſt. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Der Herausgeber der „Garten⸗ 
laube“, der Buchhändler Keil in Leipzig, hat ſeit dem Verbot dieſer 
Zeitſchrift in Preußen die mannichfachſten Verſuche gemacht, dieſelbe un⸗ 
ter falſchem Namen dennoch hier zu verbreiten. Nachdem der Verſuch, 
in dem „Volksgarten“ einfach eine Ausgabe der „Gartenlaube“ für 
Preußen zu veranſtalten geſcheitert war, iſt die Leipziger Zeilſchrift bald 
in Wochenheften, bald in Monatsſammlungen unter den berſchiedenſten 
Titeln, als: „Familien⸗Album“, „Am warmen Ofen“, „Epheuranken“, 
„Daheim“, „Gelbe Hefte“ u. ſ. w. nach Preußen verſandt worden. Alle 
dieſe Ausgaben ſind nach und nach polizeilich mit Beſchlag belegt und der 
Staatsanwaltſchaft übergeben worden; dieſe hat ſich jedoch neuerdings 
dahin ausgeſprochen, „daß es eines weiteren beſonderen Verfahrens nicht 
bedarf, indem Zeitſchriften, welche dem §. 52 des Preßgeſetzes zuwider 
in Umgehung deſſelben verbreitet werden, polizeilicher Vernichtung un⸗ 
terliegen, ohne daß es einer gerichtlichen Beſtätigung der Beſchlagnahme 
bedarf, und daß die Juſtizbehörden nur mitzuwirken haben, ſoweit es ſich 
um Herbeiführung einer Strafe handelt.“ 

— Die nach dem Geſetze vom 21. Mai 1861 zu veranlagende 
neue Grundſteuer, welche vom 1. Januar 1865 an in Stelle der 
bisherigen Grundſteuer erhoben werden ſoll, wird zwar im Laufe dieſes 
Jahres noch feſtgeſtellt, auch wird das Soll jeder Gemeinde ſummariſch 
ermittelt werden, es iſt jedoch nicht möglich geweſen, die Berechnung, wie 
viel jeder einzelne Grundbeſitzer von dem gedachten Zeitpunkte zu entrich⸗ 
ten hat, in allen Gemeinden noch in dieſem Jahre durchzuführen. Die 
Gemeinden, in welchen dieſe Berechnung erſt im nächſten Jahre vorge⸗ 
nommen werden kann, ſollen deshalb aufgefordert werden, zu berathen 
und zu beſchließen, in welcher Weiſe fie die vom 1. Januar k. J. an zu 
zahlende Grundſteuer aufbringen wollen. Sobald feſtgeſetzt iſt, wie viel 
jeder einzelne Beſitzer für die Zukunft zu zahlen hat, berechnen ſich die 
Grundbeſitzer in jeder Gemeinde unter ſich und müſſen das zu viel oder 


diſchen 


zu wenig Gezahlte ausgleichen, ſo daß durch die vorläufige Aufbringungs⸗ 
weiſe den Beſitzern weder Vortheil noch Nachtheil erwachſen kann. 

E Ueber die Hagen'ſche Angelegenheit geht den Berliner 
Blättern folgende Berichtigung zu: Die Nr. 153 des „Fremden ⸗ und 
Anzeigeblattes“ enthält in einem Artikel über die Hagen'ſche Angelegen⸗ 
heit folgende Mittheilung: „Wie wir an kompetenter Stelle hören, hat 
die Maßregel des Herrn Oberbürgermeiſters Seydel in der Plenar- 
Sitzung des Magiſtrats am Freitage, wo die vorläufige Amtsſuspenſion 
des Kämmerers Hagen zum Vortrage kam, entſchiedene Billigung erfah⸗ 
ren u. ſ. w.“ Dieſe Mettheilung iſt unrichtig; der Magiſtrat hat über 
die Maßregel des Herrn Oberbürgermeifters in der Sitzung vom 1. Juli 
ein Urtheil nicht ausſprechen können, da der vorſitzende Oberbürgermeiſter 
den Magiſtratsmitgliedern, welche das Wort in der Sache verlangten, 
daſſelbe nicht ertheilt hat. Eine Abſtimmung des Magiſtratskollegiums 
würde überdies ergeben, daß daſſelbe jener Maßregel gegenüber — und 
wahrſcheinlich einmüthig — auf einem ganz anderen Standpunkte ſtehe, 
als die Mittheilung behaupten will. Berlin, 6. Juli 1864. H. Runge, 
Stadtrath. 

Dias Berliner „Fremden- und Anzeigeblatt“ bemerkt hierzu: „Wir 
ſind in der Lage, unſere ausgeſprochene Anſicht aufrecht zu erhalten und 
erklären nochmals, daß das Verfahren des Oberbürgermeiſters Seydel in 
der betreffenden Angelegenheit von vielen Magiſtratsmitgliedern als durch- 
aus korrett gebilligt worden iſt.“ Auch von Virchow und v. Unruh lie⸗ 
gen noch Erklärungen vor, die indeß wenig zur Aufklärung dieſer bekla⸗ 
genswerthen Angelegenheit beitragen. Wie der „Publieiſt“ meldet, hat 
der Oberbürgermeiſter Seydel bei der Regierung in Potsdam die Einlei⸗ 
tung der Disciplinar-Unterſuchung gegen den Stadtrath Hagen beantragt. 

„— Mehrere Aerzte, die ſeit einigen Wochen hier auf Urlaub ver⸗ 
10 ſind in dieſen Tagen nach dem Kriegsſchauplatz zurückgerufen 

orden. 
— Die Notiz, die dar geſtern aus der „Ger. Ztg.“ anführten, daß 


ſich größere Induſtrielle Berlins verpflichtet hätten, kein Material mehr 
aus England zu beziehen, entbehrt — ſo weit es die dort namentlich auf⸗ 


geführten Perſonen betrifft — alles Grundes. { 
Die „Dijtfeer Zeitung“ ſchreibt: „Schon vor längerer Zeit 
haben wir wiederholt darauf hingewieſen, daß die ſchwediſcheßinanz⸗ 
wirthſchaft in ſolcher Weiſe betrieben wird, daß über kurz oder 
dort eine Kriſis unausbleiblich fein mußte. Leiber ſcheinen dieſe Warnun⸗ 
eu apenig e eee e Noch vor Kurzem iſt es der ſchwe⸗ 
eglerung gelungen, wieder eine Anleihe 

nell freilich in London) zu kontrahiren. Schweden befindet fich in der 
Lage eines tiefverſchuldeten Mannes — feine zahlreichen Gläubiger find 
jeine beſten Fürſprecher. Die Reichsſtände beſchließen die Ausführung 
eines neuen Eiſenbahunetzes und garantiren die Zinſen des dazu, natür⸗ 
lich in Oeutſchland, flüſſig zu machenden Kapitals. Sofort lieſt man 
in den deutſchen Blättern, welche unter dem Einfluß von Bankiers ſte⸗ 
hen, die ſchwediſche Papiere im Beſitz haben, von der raſchen Ausdeh⸗ 
nung des Bahnſyſtems, von dem rapiden Wachſen des Verkehrs und 
des Wohlſtandes Schwedens und von der großen Sicherheit, welche außer 
der Rentabilität der zu bauenden Bahnen in zweiter Linie noch durch die 
Garantie der Reichsſtände geboten werde. Die zahlreichen deutſchen 
Juhaber ſchwediſcher Kreditpapiere aller Art, freuen ſich fo vielſeitig zu 
leſen, wie klug fie daran gethan haben, ſich früher ſchon dieſe ſoliden 
Werthe zuzulegen und halten ſie feſt, verbreiten ihr Lob weiter und hel⸗ 
feu damit den Bankiers Leimruthen ausſtecken, um neue Leidensgefährten 
zu fangen. Die entfernte faſt inſulare Lage des Landes und die Unbe⸗ 
kanntſchaft mit der Sprache heben beinahe jede Kontrole ſeitens der deut⸗ 
ſchen Gläubiger auf. Nur ein kleiner Bruchtheil derſelben kümmert ſich 
um die Ertragsergebniſſe der ſchwediſchen Bahnen, ja viele Inhaber der 
ſchwediſchen Zehnthalerlooſe wiſſen nicht einmal, ob ihre Nummern gezo⸗ 
gen ſind oder nicht. Wir haben früher darauf hingewieſen, daß eine 
Rentabilität dieſer Bahnen nicht vorhanden und nicht in Ausſicht. Man 
tröſtete ſich mit der Staatsgarantie. Dem Staat machten die Finan⸗ 
zen wenig Sorgen, er brauchte ja nur in Deutſchland anzuklopfen und 
erhielt Geld ſo viel er wünſchte. Die Regierung baute lange Bahnen, 
welche Städtchen von ein paar Tauſend Einwohnern zum Endpunkt ha⸗ 
ben und auf denen es faſt nichts zu transportiren giebt; ſie rüſtet ihre 
alte Flotte für deutſches Geld aus und verſucht den Deutſchen damit 
Furcht einzujagen, fie hinderte nicht, daß große (?) Schaaren ihrer Angehö⸗ 
rigen als Freikorps gegen die „verdammten Deutſchen“ auszogen. Dieſe 
Freikorps zählen unter ſich manche Söhne von Grundbeſitzern, deren 
ſchlechte Wirthſchaft nur durch die Hypothekenvereine aufrecht erhalten 
werden konnte, welche ebenfalls ihre Kapitalien in Deutſchland flüſſig 
machen. Jetzt freilich ſcheint dieſe ganze Wirthſchaft ein Ende zu ber 
kommen. Die Regierung, welche Miene machte, mit ganz Deutſchland 
anzubinden, fängt an, ſich ſelbſt einerſeits vor Preußen, andererſeits vor 
Rußland zu fürchten. Das eiſenfreſſeriſche Freikorps, von deſſen leider 
in Preußen verborgen gebliebenen Heldenthaten die ſchwediſchen Blätter 
voll waren, liegt meiſt erſchlagen auf Alſen, und ein Jahr ſchiechter Ge⸗ 
treidekonjunkturen war genügend, um einen großen Theil der Gutsbeſitzer 
außer Stand zu ſetzen, die Zinſen an die Hypothekenbanken zu zahlen, ſo 
wie die Wechſelbanken in die ärgſte Verlegenheit zu bringen. Vielleicht 
hören wir bald, daß einige Banken ihre Zahlungen ſuspendirt haben. 
Dann werden aber die deutſchen Inhaber der Hypothekenobligationen die 
Hauptleidtragenden fein, Die ſchwediſche Staatskaſſe iſt nicht im Stande, 
ausgiebige Hülfe eintreten zu laſſen. Macht ſie dazu Anſtrengungen, 
I kommt fie wahrſcheinlich ihren Gläubigern gegenüber bald in dieſelbe 

age u 


Breslau, 7. Juli. Das „Schleſiſche Morgenblatt“ ift heute 
mit Beſchlag belegt worden. (Bresl. Z.) 

Danzig, 6. Juli. In der Diseiplinarſache gegen den 
Hoſbeſitzer und Oberſchulzen Herrn Netke (Weulinken) iſt heute von dem 
hieſigen königl. Regierungskollegium auf Amtsentſetzung entſchieden wor⸗ 
den. Wie die „Danz. Ztg.“ hört, waren die weſentlichſten Punkte der 
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Stimmen dem Beſchluſſe der Zweiten Kammer bei. 


Anklage, daß Herr Netke Vorſtandsmitglied des Vereins der Liberalen 
ſei und daß er Flugblätter der liberalen Partei als Löſchblätter in Steuer⸗ 
Quittungsbücher gelegt habe. 5 

Königsberg, 6. Juli. Die heutige Nummer der „Königsb. 
82 rt. Ztg.“ iſt wiederum mit Beſchlag belegt. — Der Abgeordnete Dr. 

ohann Jacoby hat nach einer brieflichen Mittheilung gegen das 

wider ihn in Berlin gefällte Erkenntniß die Appellation angemeldet. 

Kölu, 6. Juli. Die hier vor einigen Tagen erſchienene „Kurze 
gefaßte Denkſchrift der freien religibſen Gemeinde zu Köln über die Reli⸗ 
quien der heil. drei Könige und das Jubiläum ihrer Ueberbringung nach 
der „ „heil. Stadt““ am Rhein“ iſt geſtern auf Befehl des Ober⸗Pro⸗ 
kurators mit Beſchlag belegt worden. 


3 Seftreid. 

Peſth, J. Juli. Hatten die in der erſten Hälfte des Monats 
März hier ſtattgehabten Verhaftungen Veranlaſſung zu allerlei alarmi⸗ 
renden Gerüchten gegeben, ſo ſtellt ſich aus dem ſeinem Abſchluſſe im⸗ 
mer näher rückenden Prozeſſe heraus, daß man der ganzen Angelegenheit 
eine größere Bedeutung beilegte, als ſie verdiente. Allem Anſcheine nach 
handelte es ſich um eine Präventivmaßregel gegenüber von Perſönlichkei⸗ 
ten, die im Verdacht ſtanden, daß fie mit dem nie ruhenden Exgouver⸗ 
neur großartige Umſturzplane hegen. Dabei vergaßen nur die Behör⸗ 
den, daß dieſer einen guten Theil ſeines Rufs als Politiker, geſchweige 
denn als Staatsmann, der er niemals war, eingebüßt hat, und daß viele, 
die vermöge ihrer Vergangenheit als ſeine Anhänger angeſehen werden, 
in der Gegenwart zu ſeinen politiſchen Gegnern gehören. Von den im 
März verhafteten Perſonen ſind bereits ſechs, gegen die wegen Mangels 
an Beweiſen die Unterſuchung eingeſtellt wurde, auf freien Fuß geſetzt 
worden. Es ſind dieſe: der ehemalige Honved⸗Oberſt Johann Horvath, 
die Deputirten des 186 ler Landtags Theodor Sponner, Albert Nemeth, 
Ludwig Salamon, Bela Mariaſſy und Stefan Nedeczly. (D. A. 3.) 


Bayern. München, 4. Juli. Man ſchreibt der „A. Abend⸗ 
zig.“ von hier: „Seit der Rücktehr des Abtes Haneberg aus Rom, 
woſelbſt er eine Audienz bei dem Papſte hatte, iſt der gebildete Klerus 
im höchften Grade verſtimmt. Haneberg mußte dort arge Beſchuldigun⸗ 
gen, die gegen ihn, insbeſondere aber gegen den gelehrten Döllinger 


und einige andere wiſſenſchaftliche Männer erhoben wurden, anhören. 


Dieſe Anklagen konnten nur von der hieſigen Nuntiatur ausgehen. Man 
nimmt leinen Anſtand, als Thatſache hinzuſtellen: die Nuntiatur habe 
einzelne Vorträge Döllingers nachſtenographiren laſſen — und dieſe, 
ſowie die von dem großen Gelehrten vor einem Jahre herausgekommenen 
„Papſtfabeln“ bilden das corpus delicti, um Döllinger auf den Inder 
zu ſetzen. Geſchieht dies, ſo wird Döllinger ſeine Profeſſur an der Uni⸗ 
verjität niederlegen, ſich als Gelehrter in das Privatleben zurückziehen, 
und nur die Stelle als Stiftspropſt behalten, da demſelben auch ein mä⸗ 
ßiges Privatvermögen zu Gebote ſteht. Die jüngſte, auch von Döllin⸗ 
ger und Haneberg unterzeichnete Erklärung, daß die Gelehrtenverſamm⸗ 
lung nicht ſtattfinden könne, hängt mit dieſem Vorgange zuſammen. 
Dieſe Angelegenheit, ſowie die von Rom wegen der „gemiſchten Ehen“ 
eingebrachte Motion, wird nun in der Verſammlung der Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe in Bamberg beſonders zur Sprache lommen. Es ſteht ein 
feſtes und entſchiedenes Auftreten unſerer Kirchenfürſten dieſen falſchen 
Anklagen gegenüber in Ausſicht. Der denkende und gebildete Klerus 


5 * von diefer Verſammlung, welche auch ein Promemo⸗ 


ia an den Thron zu bringen gedenkt, das Günſtigſte.“ 

HSeſſen. Darmſtadt, 4. Juli. Die Erſte Kammer verhan⸗ 
delte in ihrer heutigen Sitzung über den Beſchluß der Zweiten Kammer 
wegen Einführung vollſtändiger Gewerbefreiheit und Freizü⸗ 

igkeit. Bei der Abſtimmung trat die Kammer mit 30 gegen 9 

(Fr. J. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 7. Juli Morgens. [Telegr.] Den „Hamburger 
Nachrichten“ wird aus Sonder burg gemeldet, daß am 5. d. die Aus⸗ 
wechſelung der Gefangenen ſtattgefunden habe. Es waren 128 Preußen 
und Oeſtreicher, unter den Preußen meiſt Kavalleriſten, wenig Infan⸗ 
teriſten und Jäger. Die preußiſchen Soldaten gehen ſofort zu ihren Re- 
gimentern ab. f 

Bu 7. Juli Vormittags. [Telegr.] Hier eingetrof- 
fenen Berichten zufolge haben ſich in der Nacht vom 5. zum 6. d. fünf 
größere dänische Kriegsſchiffe im Arroeſunde (Sund zwiſchen der ſchles⸗ 
wigſchen Inſel Arroe und dem ſchleswigſchen Feſtlande) in der Nähe des 
Strandes vor Anker gelegt und Boote ausgeſetzt. Nachdem ſie ſich die 
Ueberzeugung verſchafft hatten, daß der Strand ſtark bejegt ſei, lichteten 
fie die Anker und gingen wieder ſeewärts. — Berichte aus Haders⸗ 
leben vom 5. Abends melden, daß der Erbprinz Friedrich von Auguſten⸗ 
burg in dem feſtlich geſchmückten Salon des dortigen Bürgervereins als 
Herzog proflamirt worden iſt. 

Altona, 7. Juli, Morgens. [Telegr.] Wie die hieſigen Zei⸗ 
tungen berichten, iſt der geſtrige Geburtstag des Herzogs in faſt allen 
holſteinſchen und einer Anzahl ſchleswigſcher Städte, worunter Flensburg, 
auf das Feſtlichſte durch Volksumzüge, Banketts, Illumination u. ſ. w. 
gefeiert worden. In Friedrichsſtadt dagegen iſt zufolge „Hamburger 
Nachrichten“ bei geſchehener Anfrage der von Bürgern beabſichtigte Feſt⸗ 
zug von der Polizeibehörde verboten worden. 

— Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz hat durch Parlamentäre 
dem Höchſtlommandirenden auf Fühnen erklären laſſen, daß er genöthigt 
fein würde, beim erſten Schuſſe gegen die öſtreichiſchen Batteriearbeiten 
Middelfarth zu bombardiren. 

— Die däniſchen Berichte gehen bis zum 5. Juli. Nach 


denſelben waren Seitens des Kriegsminiſteriums Schritte gethan, um 


über das Kopenhagener Bürgermilitär, 7 — 10,000 Mann Infanterie 
und Artillerie, unmittelbar disponiren zu können, indem daſſelbe ſonſt 
von dem Juſtizminiſterium des Königreichs reſſortirt. i 

— Aus den Lazarethen auf Fühnen trafen in Kopenhagen fort⸗ 
während Verwundete ein, woraus man ſchloß, daß das dortige Oberkom⸗ 
mando ſich auf ernſte Unternehmungen der deutſchen Verbündeten ein⸗ 
richte. Von demſelben war unter dem 4. ein Bericht eingegangen, wo⸗ 
nach die Verbündeten vorgeſtern ſtark an ihren Batterien bei Königsodde, 
nordweſtlich von Middelfahrt gearbeitet haben ſollen. 

— Oberſt Faaborg iſt, wie die „B. T.“ erfährt, nicht todt, ſon⸗ 
dern befindet ſich nach einem Schreiben, welches der preußiſche Militär⸗ 
arzt an die Frau des Oberſten gerichtet, hart verwundet im Feldlazareth 
von Oſt⸗Snogebaek. Der Oberſt iſt in der Bruſt und im Schenkel 
verwundet, aber der genannte Arzt hält ſeine Heilung doch für möglich. 

In Betreff der ſchwediſchen Freiwilligen will ein Kor» 
reſpondent der „Weſer⸗Zeitung“ wiſſen, daß bei dem Korps auf Alſen 
nur einzelne ſchwediſche Offiziere, keine Gemeine geweſen ſeien. Die 
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ſchwediſchen Freiwilligen ftänden unter dem däniſchen Hauptmann Aaröbe 
und dem ſchwediſchen Oberlieutenant Freiherrn v. Raab, bildeten ein 
ſelbſtſtändiges Freikorps und würden ſich augenblicklich ohne Zweifel auf 
kleineren Fahrzeugen befinden, um in böſer Abſicht entweder die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche oder die preußiſche Oſtküſte zu betreten. 

Hamburg, 7. Juli. Der Kopenhagener „Berlingske 
Tidende“ vom 6. zufolge wurde im Landsthing eine Adreſſe 
an den König eingebracht, deren Schluß wie folgt lautet: 
In der traurigen Nothwendigkeit, Opfer für die Wiederge- 
winnung des Friedens zu bringen, hat Eure Majeſtät lieber 
etwas von dem Rechte der Krone aufgeben wollen, als die 
Einwilligung zur Bildung eines vereinigten Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins zu geben. Dies bürgt dafür, daß das Ziel fernerer 
Unterhandlungen ein von Deutſchland unabhängiger freier 
Staatszuſtand ſein werde. In dieſer Vorausſicht verſichert 
der Landsthing Eurer Majeſtät alle Unterſtützung, die es 
geben kann. 

Nach „Dagbladet“ wird im Volksthing eine gleichlau— 
tende Adreſſe eingebracht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Juli. Die „Times“ unterwirft die geſtrige Rede 
Disraeli's einer ſcharfen Kritik und ſagt zum Schluſſe des betreffen⸗ 
den Artikels: „Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage war eine Frage für ſich 
und konnte auch ſo behandelt werden. Es war gar nicht nöthig, den 
Kongreß hineinzuzerren, und eben ſo wenig hatte ſie etwas mit Polen zu 
thun. Dänemark braucht jetzt nicht deßhalb vernichtet zu werden, weil 
Polen vor einem Jahrhundert zerſtückelt wurde und jetzt unterdrückt wird. 
Die Anſicht Disraeli's von der Sache kommt dem Zugeſtändniſſe gleich, 
daß England allein ehrlich, treu, muthig, ja ſelbſt weiſe gehandelt hat, 
daß es bereit war, mit den anderen Mächten gemeinſam zu handeln und 
Rath zu ertheilen unter der Vorausſetzung, daß fie Sinn für Ehre hät- 
ten, und daß es, eben jo wie Dänemark ſelbſt, bloß durch die Schuld 
feiner feſtländiſchen Nachbarn geſcheitert iſt.“ 

E lparlamentsverhandlungen vom 4 Juli.] Oberhaus⸗ 
ſitung. Der Marquis von Clanricarde ſpricht mit Bezug auf die 
neulich in der „Morning Poſt“ veröffentlichten merkwürdigen Depeſchen und 
auf das von der preußiſchen Regierung gegebene Dementi die Hoffnung aus, 
der edle Lord, der Staatsſekretär des Auswärtigen, werde gerade heraus er⸗ 
klären, daß das Dementi nicht bloß für den Wortlaut der beſagten Depeſchen, 
ſondern I die Transaktionen ſelbſt gelte, auf welche ſich die Schriftſtücke, 
in was für Worte ſie auch immer gekleidet ſein möchten, bezogen. Earl 
Ruſſell erwidert, ſo weit man ihn verſtehen kann, daß die Depeſchen nicht 
echt ſeien. Lord Stratford de Redeliffe bemerkt, die ſoeben vom Stgats⸗ 
ſecretär des Auswärtigen gethane Aeußerung über die angebliche Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen Preußen und anderen Mächten geſtatte noch einen aber 
nicht zwar über das der Korreſpondenz ſelbſt gegebene Dementi, wohl aber 
über die darauf bezütglichen Umſtände. Er erlaube ſich daher, zu bemerken, 
daß er in der nächſten Sitzung der Regierung wegen dieſer Korreſpondenz 
interpelliren werde, der er eine gewiſſe Wichtigkeit beilege, da er vor zwei oder 
drei Monaten die kürzlich erſchienenen Schriftſtücke in franzöſiſcher Sprache 
vollſtändig und in denſelben oder doch beinabe in denſelben Worten, wie ſie 
jetzt veröffentlicht worden ſeien, geleſen habe. Earl Ruſſel ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, daß ſein edler Freund ihn nicht mißbesfkanben haben werde. Das 
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Dementi ſei von Preußen und von keiner anderen Macht ausgegangen. Der 
Earl von Malmesbury: Ich erlaube mir, anzuzeigen, daß ſch am Freitag, 8 


den 8. d. M., folgende Reſolution beantengen werde: „Das Haus hat mit 
tieſem Bedauern vernommen, daß die Sitzungen der vor Kurzem in London 
gebaltenen Konferenz zu Ende gegangen find, ohne den beabſichtigten wichti- 
gen Zweck, um deſſentwilſen fie zuſammengekommen war, erreicht zu haben, 
und das Haus iſt der Anſicht, daß Ihrer Majeſtät Regierung, indem es ihr 
durch das von ihr beobachtete Verfahren nicht geglückt iſt, an der von ihr 
offen bekannten Politik, die Integrität und Unabhängigkeit Dänemarks zu 
wahren, feſtzuhalten, den gerechten Einfluß Englands im Nathe Europa's 
geſchmälert und dadurch die Bürgſchaften für den Frieden vermindert bat. 
Unterhausſitzung. Sir L Palk bemerkt, er erlaube ſich in Ab⸗ 
weſenheit des erſten Lords des Schatzes an die Regierung die Frage zu rich⸗ 
ten, ob fie irgend eine Eirkularnote oder Depeſche der verbündeten deutſchen 
Mächte erhalten habe, in welcher erklärt werde, daß ſie ſich nicht länger 
durch die von ibnen auf der Konferenz gemachten Zu eſtändniſſe gebunden 
erachteten, und ob Oeſtreich erklärt babe, die von Earl Nuſſell gethane 
Aeußerung, es werde ſich auf die Okkupation Schleswigs und Holſteins be⸗ 
schränken, fei irrig. Sir G. Grey entgegnet, es ſei keine derartige Cirku⸗ 
larnote eingelaufen. Layard bemerkt, der in der Interpellation vorkommende 
Ausdruck Okkupation ſei ungerechtfertigt, indem die betreffende Erklärung 
dahin gelautet babe, daß keine Eroberung Jütlands beabſichtigt werde. Sir 
J. Ferguſfon fragt, ob die Regierung irgend etwas davon gebört Habe, 
daß die deutſchen Mächte im Begriffe ftänden, Kopenhagen und die däniſchen 
Inſeln anzugreifen. Layard: Ich weiß nichts davon. In dieſem Augen- 
blick tritt Lord Palmerſton ein, wird mit lauten Beifallsruſen begrüßt und 
ſpricht: Es iſt meine Pflicht, dem Haufe zu melden, daß uns heute eine 
Mittheilung des preußiſchen Botſchafters in Bezug auf die in einem der 
Morgenblätter enthaltene Korreſpondenz zugegangen iſt. Ich willd 
Schriftſtück nicht verleſen, ſondern nur bemerken, daß der preußiſche Bot⸗ 
ſchafter darin ſagt, da jenes Blatt trotz des ihm ertheilten officiellen De⸗ 
mentis Depeſchen veröffentlicht habe, die von Anfang bis zu Ende Fälſchun⸗ 
gen ſeien, und da er glaube, daß ich vielleicht in diefem Haufe darüber in⸗ 
terpellirt werden möge (ironiſcher Beifall Seitens der Oppoſition), fo balte 
er es für ſeine Pflicht, mir „mit aller Autorität meines amtlichen Charak⸗ 
ters“ (ironiſcher Beifall) zu erklären, „daß dieſe ganze angebliche Correſpon⸗ 
denz, jo weit ſie meine Regierung angeht, eine reine Erfindung iſt“. Dis⸗ 
raeli bringt hierauf fein angekündigtes, gegen die Regierung gerichtetes 
Mißtrauensvotum ein, welches folgendermaßen lautet: 00 beantrage, daß 
eine unterthäuige Adreſſe an Ihre Majeſtät gerichtet werde, welche 8 


Korreſpondenz und die Protokolle der londoner Konferenz dem Parlamente 
hat vorlegen laſſen, Ihrer Majeſtät verſichert, daß wir mit tiefem Bedauern 


vernommen haben, daß die Konferenzſitzungen zu Ende gegangen find, ohne 


die wichtigen Zwecke, um derentwillen die Konferenz einberufen ward, zu er“ 
reichen, und Ibrer Majeſtat unſer großes Bedauern darüber ans udrücken, 


daß Ihrer Majeſtät Regierung, indem fie durch das von ihr beobachtete Ver⸗ 


fahren mit der von ihr eingeſtandener Maßen befolgten Politik, welche darauf 
abzielte, die Integrität und Unabhängigkeit Dänemarks aufrecht zu erhalten, 
geſcheitert iſt, den berechtigten Einfluß Englands im Natbe Europa's ge. 
ſchmälert und dadurch die Bürgſchaften für den Frieden vermindert bat. 
Nachdem er die Gründe rekapitulirt bat, welche zu dem Verkrage von 1852 
eführt haben, bemerkt er, daß England als Theilnehmer an dieſem Vertrage 
eine andere legale Verantwortlichkeit auf ſich genommen habe und keine an⸗ 
deren Verpflichtungen eingegangen ſei, als Frankreich und Rußland. Er 
nimmt ſodann Bezug auf die oft angeführte Rede Lord Pal merſtons vom 
23. Juli 1862 über den deutſch⸗däniſchen Streit und über die Politik, zu der 
ſich darin die britiſche Regierung bekannt babe. In dieſer Rede werde ge⸗ 
ſagt, daß unter gewiſſen Umſtänden die Deutſchen nicht mit den Dänen allein 
zu kämpfen baben würden, und aus den Depeichen Lords Ruſſells gehe ber⸗ 
vor, daß dieſe Worte der wahre Ausdruck der Politit der ale egie⸗ 
rung feien, einer Politik, die ſeines Erachtens unter den dama 8 obwaltenden 
Umſtänden eine verjtändige und weile geweſen ſei, ien Lord Palmerſton 
gewußt babe, daß Frankreich bereit geweſen ſei, mit England zu kooperiren, 
ja, ſich aus freien Stücken dazu erboten habe. Nachdem der polnische Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen ſei, habe Earl Ruſſell durch ſeine in peremptoriſcher 
Form gemachten ſechs Vorſchläge und überhaupt durch ſein ganzes Verhal⸗ 
ten in der polniſchen Frage dem Kaiſer der Franzoſen große Verlegenbeiten 
bereitet. Es nehme ihn daber gar nicht Wunder, daß ein Umſchwung in 
den Beziehungen Englands zu Frankreich eingetreten ſei. Im November 


will das ganze 
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des vorigen Jahres ſeien zwei große e eingetreten, welche einen be⸗ 
deutenden Einfluß auf die Beziehungen Dänemarks zu Deutſchlands ausge- 
übt hätten. Der Kaiſer der Franzoſen, dem es darum zu thun geweſen 25 
ein herzliches Einvernehmen mit England zu unterhalten, habe einen euro⸗ 
päiſchen Kongreß vorgeſchlagen und auf dieſen Vorſchlag von Seiten Eng⸗ 
lands eine höchit we Antwort erhalten. Das andere Ereigniß ſei der 
Tod des Königs von Dänemark geweſen. Keines dieſer Ereigniſſe aber habe 
eine Aenderung in der Politik der engliſchen Regierung bewirkt, wie das aus 
den Depeſchen Lord Ruſſells bervorgebe. Es habe der Regierung nach dem 
Tode des Königs von Dänemark freigeſtanden, dieſelbe Polltik einzuſchlagen, 
wie andere neutrale Mächte, und wenn fie dafielbe Verfahren beobachtet 
hätte, wie die franzöſiſche, Jo würde das ein begreifliches und ehrenwerthes 
Verfahren geweſen ſein. Sie habe aber eine Haltung eingenommen, die in 
der engliſchen Geſchichte beiſpiellos daſtehe. Trotz der in den engliſchen 
Depeſchen enthaltenen wiederholten Drohungen habe die Bundes⸗Exekution 

attgefunden, und an Stelle des früheren drohenden Tones ſei in den engli⸗ 
chen Depeſchen ein kleinlauter, kläglicher Ton getreten. Auf der Konferenz 
habe England zwei wichtige Vorſchläge gemacht, deren einer auf die Zer⸗ 
ſtückelung der däniſchen Monarchie abziele, woraus alſo hexvorgehe, wie es 
mit der Politik der Regierung in Bezug auf die Integritat Dänemarks, für 
die wirken zu wollen ſie ja erklärt habe, beſtellt ſei, während der andere Dä⸗ 
nemark unter die Geſammtgarantie der Großmächte ſtellen wolle, was eine 
ergiebige Quelle für den Krieg fein würde. Die Politik der Regierung babe 
die in ſeinem Antrage erwähnten unheilvollen Folgen herbeigeführt, und man 
den fig ub 1 nicht geſtatten, daß es die Verantwortlichkeit dafür 
von ſich abwälze. 

Der Schatzkanzler bemerkt, es falle ihm durchaus nicht ein, dieſe 
Verantwortlichkeit von ſich abweiſen zu wollen. Was den Pariſer Wen 
anbelange und den Tadel, mit welchem der Vorredner den Staatsſekretär des 
Auswärtigen hosen Ablehnung deſſelben bedacht habe, jo ſei Lord Ruſſell 
nun einmal ein Mann von Wabrbeitsliebe und Ebre, der das, was er denke, 
ohne viele Umſchweife gerade herausſage, und Disraeli ſelbſt habe gerade in 
Bezug auf den Kongreß Aeußerungen gethan, die weit weniger böflich gewe⸗ 
fen ſeien, als die, Über welche er ſich beklage. Die von der engliſchen Nege⸗ 
rung in Bezug auf Dänemark beobachtete Politik habe den Zweck gebabt, 
einerſeits Dänemark zur SEE feiner im Salze 1852 eingegangenen 
Verbindlichkeiten und andererſeits Deutſchland zur Mäßigung in feinen An⸗ 
ſprüchen zu bewegen. Die Bemübungen der engliſchen Regierung, ſich bei 
ihren Verſuchen, den Vertrag von 1852 aufrecht zu erhalten, die Koopera- 
tion anderer Mächte zu ſichern, ſeien geſcheitert. Verantwortlich für die 
Folgen dieſes Scheiterns aber ſeien die Mächte, welche zuerſt den Vertrag 
hätten fallen laſſen. Er räume gern ein, daß nach der Weigerung Frank⸗ 
reichs und Rußlands der Ton der Regierung ſich geändert habe. Wenn 
England allein einſchritte, jo würde das nichts nützen. Auf der Konferenz 
habe die Regierung unter anderen Schwierigkeiten mit dem hartnäckigen 
Entſchluſſe des däniſchen Volkes zu kämpfen gehabt, in keine Perſo⸗ 
nal⸗Union zu willigen. Der in dem Antrage enthaltene Vorwurf, daß 
die Regierung durch ihre Politik den berechtigten Einfluß Englands 
geſchmälert habe, ſei u ng Es ſei das nicht die Sprache ver- 
bündeter und befreundeter Mächte, ſondern das Echo des beinabe vöͤbelbaf⸗ 
ten Tones von ein paar obſcuren auswärtigen Blättern. Warum ſpreche 
Disrgeli ſich nicht gerade und offen aus? Er beobachte nicht die alte und 
verfaſſungsmäßige Form eines direkten Mißtrauensvotums, und daran thue 
er auch ganz weile. Er ſeinestheils hege die Ueberzeugung, daß das Haus 
und das Land das von der Regierung während dieſer böchit ſchwierigen Un⸗ 
terbandlungen beobachtete Verfahren gutheißen und den Antrag verwerfen 
werden. Newdegate tritt mit einem Amendement auf, welches an Stelle 
der zweiten Hälfte des Antrages folgende Worte geſetzt willen will: „Ibrer 
Majſeſtät die Anſicht des Hauſes kund zu geben, daß die Unabhängigkeit 
Dänemarks und die Beſitzungen jenes Königreichs unter den auf der Kon⸗ 
ferenz von den Vertretern der neutralen Mächte vorgeſchlagenen Bedingun⸗ 
gen zu garantiren find.“ Er wolle nicht, daß England auf eigene Hand 
einen Krieg anfange, halte es jedoch für gut, wenn das Haus ſeine Bereit⸗ 
willigkeit zeige, mit ſeinen Bundesgenoſſen zu cooperiren, ehe das Uebel, 
boy 1 Dänemark bedroht werde, eintrete. Kinglake ſpricht gegen 

en Antrag 
ob der Antragſteller für Krieg o ent no 
Peel und Vord Sta . und der Lord⸗Advocat gegen den Aug ge⸗ 


ſprochen haben, wird die Debatte auf Antrag Cob den' vertagt. 


Italien. 


Turin, 5. Juli. In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes wurde in der Finanzfrage ein Vertrauens⸗Votum für das 
Miniſterium mit 182 gegen 126 Stimmen abgegeben. 


Rußland und Polen. 


!! Jamburg, 3. Juli. Die Eiſenbahn, welche von Petersburg 
über Jamburg, Narwa, Rewal ꝛc. bis Baltisport projeltirt ift und die 
Hauplſtadt mit der Oſtſee verbinden ſoll, ift in ihren Linien bereits vor 
zwei Jahren vollſtändig abgeſteckt und der Bau ſollte ſchon im Som⸗ 
mer 1862 beginnen, unterblieb aber. Das Hinderniß ift nun beſeitigt 
und die Inangriffnahme des Baues nunmehr definitiv beſchloſſen. Die 
Baugeſellſchaft erhält von den Gutsbefigern, durch deren Territorium die 
Bahn läuft, das erforderliche Land unentgeltlich; ebenſo haben die eſth⸗ 
und livländiſchen Stände die zu den Vorarbeiten Behufs Feſtſtellung 
der Bahnlinie erforderlich geweſenen Koſten, welche ſie urſprünglich nur 
vorſchußweiſe hergegeben, nunmehr der Geſellſchaft geſchenkt. Wenn 
die Bahn fertig iſt, wird Baltisport nicht nur für die Handelsbeziehun⸗ 
gen ein wichtiger Ort, ſondern auch in ſtrategiſcher Hinſicht erlangt er 
große Bedeutung und wird Kronſtadt dann aufhören, der einzige Schutz 
der Hauptſtadt gegen Angriffe einer Seemacht zu fein. Dieſe Voraus- 
ſicht mag wohl auch ein Hauptmoment der Bedenken ausgemacht haben, 
welche man gegen die Verbindung Petersburgs mit Baltisport anfäng⸗ 
lich gehabt hat. Für den ſehr fruchtbaren Jamburger Kreis, beſonders 
aber für die meiſt ſehr ſtiefmütterlich behandelte Provinz Eſthland iſt die 
Ausführung der betreffenden Eiſenbahn die größte Wohlthat. 

Seit mehreren Tagen gehen Truppen hier durch in der Richtung 
über Narwa nach der Oſtſee zu, um die ohnehin ſchon ſtarten Beſatzun⸗ 
en der wichtigſten Küſtenpunkte noch zu verſtärten. — Der größte 


Theil der Oſtſeeflotte iſt gerüſtet und kann jeden Augenblick einem Be⸗ 
fehle zum Auslaufen nachkommen. f 

Wir hatten durch einige Tage Regen, ſonſt aber iſt die Luft warm 
und das Wetter fruchtbar. Heute ſteht das Queckſilber im Schatten 
auf 19 Gr. R. über Null. 8 

Vor einigen Tagen waren Agenten eines engliſchen Bankhauſes in 
| hieſiger Gegend, um Güterkomplexe an der Eiſenbahn zum Ankauf zu 
beſichtigen. Wie man hört, ſollen fie auch an mehreren Stellen bereits 
ſehr annehmbare Gebote gemacht, Käufe ſelbſt aber bis jetzt noch nicht 
abgeſchloſſen haben. 

Nachdem vor zwei Jahren das beſtandene Geſetz, daß Juden im 
eigentlichen Rußland nicht wohnen dürfen, aufgehoben worden und der 
Einzug denfelben geſtattet iſt, haben ſich in den meiſten größeren und 
kleineren Städten des Petersburger Gouvernements bereits jüdiſche Fa⸗ 
milien angefiedelt, und es ift gar nicht zu verkennen, wie dies auf die 
Belebung des Verkehrs und Handels ſchon einwirkt. 

Warſchau, 4. Juli. [Milntin; Chruſzezew; Schweizer⸗ 
thal.] Die Frage über die fernere Theilnahme des Geheimraths Mi⸗ 
lutin an der Regulirung der hieſigen Verhältniſſe iſt entſchieden: Milutin 
iſt aus St. Petersburg zurückgekehrt, und es wird ſich bald zeigen, welche 
neuen Inſtruktionen er mitgebracht hat. — Generalmajor Koſtenda hat 
das Kommando im Militärbezirk Lublin übernommen und iſt ihm auch 
der bisherige Militärbezirk Zamosc⸗Hrubieſzow mit überwieſen worden 


Disrgeli's. Kein agt gu Dune . klua era 
N enera 


Generallieutenant Chruſzezew, der ſich in feiner dreijährigen Verwaltung 
des Lubliner Kriegsbezirks als einer der tüchtigſten ruſſiſchen Militärs er⸗ 
wieſen und ſogar auf polniſcher Seite wegen ſeiner Gerechtigkeit und Ein⸗ 
ſicht bei mehreren Gelegenheiten Anerkennung gefunden hatte, wurde bei 
ſeinem Scheiden aus dem bisherigen Kommando durch einen ſchmeichel⸗ 
haften Tagesbefehl des Generals Grafen Berg ausgezeichnet. — Das 
Schweizerthal, ehemals der beliebteſte Vergnügungsort der Warſchauer, 
wo Bilſe aus Liegnitz 1857 und 1860 Triumphe feierte, iſt nach drei- 
jähriger Verödung geſtern wieder eröffnet worden. Eine Muſiktapelle 
aus Debreczin begann daſelbſt ihre Konzerte und es hatte ſich ein ziem⸗ 
lich zahlreiches Publitum eingefunden. (Schl. Z.) 

— [Ueber den projektirten Verkauf der Staatsdo— 
mainen in Polen] jagt das heutige „Amtsblatt“: „In Nr. 147 
des hieſigen „Dziennik“ iſt bereits von dem beabsichtigten Verkaufe der 
dem Staate gehörenden Bergwerke und Hütten die Rede geweſen. Ge⸗ 
genwärtig ift, auf Grund der in der 8. Sitzung des Organiſations-Ko⸗ 
mité's gefaßten Beſchlüſſe die nämliche Kommiſſion, welche mit dem 
Entwurfe eines Reglements für den Verkauf der erwähnten Betriebsan⸗ 
ſtalten beauftragt iſt, auch dazu geſchritten, die Frage von dem Verkaufe 
der landwirthſchaftlichen Staatsdomainen zu unterſuchen. Wie in Be⸗ 
zug auf die Berg⸗ und Hüttenwerke, jo bieten ſich der Kommiſſion auch 
hinſichtlich des Verkaufs der Staatsländereien verſchiedene Operatlons⸗ 
wege. Es könnten z. B. alle disponiblen Staatsländereien eines Regie⸗ 
rungskreiſes en bloc verkauft werden, oder aber vereinigt zu mehr oder 
weniger großen Gütern, oder ſchließlich als einzelne Meiereien. Jede die⸗ 
ſer Verkaufsarten bietet gewiſſe unzweifelhafte Vortheile: der Einzelver- 
kauf, welcher von dem Fiskus das Eingehen in Unterhandlungen mit 
einer großen Zahl Käufer und den Abſchluß unzähliger Kaufgeſchäfte ver⸗ 
langen würde, könnte allerdings einen bedeutenderen Reinerlös erzielen 
laſſen; allein, abgeſehen von manchen Schwierigkeiten, wäre er mit einer 
äußerſten und in vielen Beziehungen für den Fiskus unvortheilhaften 
Verlangſamung der Operation verbunden. Das Syſtem des Verkaufs 
in größeren Komplexen würde zwar die Konkurrenz unter den Kaufluſti⸗ 
gen ſchwächen; dagegen wäre es aber wahrſcheinlich mehr geeignet, das 
Entſtehen bedeutender Kompagnien zu befördern, deren Herbeiziehung um 
ſo wichtiger iſt, als gegenwärtig auf keine namhafte Betheiligung einhei⸗ 
miſcher Kapitalien zu rechnen ſein dürfte. Gegenwärtig ſind die Meie⸗ 
reien in den Staatsdomainen meiſtens zu Oekonomien vereinigt. Ob 
zwar die Meiereien bisher einzeln in Pacht vergeben wurden, ſo bildeten 
ſie oftmals ein untheilbares Ganzes mit einem größeren Domainengute, 
von welchem, als dem Betriebsmittelpunkte, fie in engſter Abhängigkeit 
ſtanden. Außer dem Ackerlande und den Oekonomiegebäuden bieten die 
Meiereien verſchiedene Einnahmequellen, als: Mühlen, Krüge, Fiſche⸗ 
reien u. ſ. w. Dermaßen zu Oekonomien vereinigt, entſprechen die Meie⸗ 
reien den Anforderungen eines ziemlich ausgedehnten landwirthſchaftlichen 


Betriebes, und beim Verkaufe der Ländereien dürfte es vielleicht nicht un⸗ 


zweckmäßig ſein, wenigſtens theilweiſe dieſe Einigung beizubehalten. In 
einer ihrer Sitzungen beſchloß die Kommiſſion, zunächſt ausführliche Er⸗ 
kundigungen über die Staatsmeiereien einzuziehen. Beim Durchſehen 
der durch die Regierungskommiſſion der Finanzen zugeſtellten ſtatiſtiſchen 
Daten wandte ſich die Aufmerkſamkeit der Kommiſſion vorzüglich dem 
Wielun'ſchen Kreiſe des Gouvernements Warſchau zu, welcher die mei⸗ 
ſten Staatsdomainen zählt und in welchem bereits Koloniſten deutſcher 
Abſt in beträchtlicher Anzahl angefiedelt find. Dieſer Umſtand 
iſt ſehr günſtig für diejenigen deutſchen Kapitaliſten, welche geſonnen wä⸗ 
ren, im Königreich Polen Landeigenthum zu erwerben; denn ſie fänden 
im Wieluner Kreiſe Arbeiter, welche ſowohl mit den deutſchen Sitten 
und Gebräuchen als mit den in Deutſchland üblichen Betriebsmitteln 
und Kulturmethoden vertraut ſind. Nachſtehende Angaben werden dem 
Leſer eine wenn auch flüchtige Bekanntſchaft mit dem beſagten Kreiſe und 
den in demſelben belegenen Staatsländereien gewähren: 

Der Wieluner Kreis zieht ſich den Grenzen Schleſiens und des Große 
berzogtbums Poſen entlang. Ueber Czenſtochau führt die Eiſenbahn von 
Warſchau nach Breslau, indem fie die ſüdliche Spitze des obigen ͤereiſes be⸗ 
rührt. Von Czenſtochau gebt über Wielun bis Wieruſzow, an der preußi- 
ſchen Grenze, eine Cbauſſee, welche noch im Baue begriffen ift und binnen 
Kurzem vollendet ſein wird. Beinahe den ganzen öſtlichen Theil des Kreiſes 
durchfließt die an Nebenflüſſen reiche Warthe, längs welcher Mühlen ſich be⸗ 
finden und ſtellemweiſe Holz geflößt wird. Der Boden im öſtlichen Tbeile 
des Kreiſes und in der Näbe der Stadt Wielun kommt dem fetten ſchwarzen 
Steppenboden Rußlands nahe; dagegen iſt der Theil, welcher an Preußen 
grenzt, meistens ſandig; dennoch erzeugt er, bei gehöriger Düngung, loh⸗ 
nende Ernten an Weizen, Erbſen u. ſ. w., und eignet ſich überhaupt zum 
Anbau von Roggen, Hafer, Gerſte und anderen Früchten, Es ift noch bei⸗ 
zufügen, daß im nördlichen und mittleren Theile des Kreiſes bedeutende 
Waldungen ſich vorfinden; im Süden bingegen liegen die Pankowſchen 
Staatsbergwerke, die gegenwärtig ebenfalls zum Verkauf beſtimmt find. 
Im Wieluner Kreiſe befinden ſich zehn Staatsdomainen mit zuſammen 
20,954 polniſchen Morgen 114 Prenten Land. Die größte Meierei dieſes 
Kreiſes beſitzt 1000 polniſche Morgen Land, die kleinſte gegen 50; im Mit⸗ 
tel betrügt die Flache des zu einer Meierei gehörenden Landes etwas über 
400 polniſche oder 877 preußiſche Morgen. Die Donrainen find folgende: 
1) Pocze s na, beſteht aus 6 Meiereien mit 1640 poln. Morgen 226 Pren⸗ 
ten Land; außerdem befinden ſich in derſelben 2 Waſſermüblen 1 5 5 
Krüge, eine Fiſcherei und eine Lehmgrude. 2) Jwanowice, I Meicreien 
mit 3620 Perg. 101 Pr. Land, 3 Waſſermühlen, Krügen, Fiſchereien de. 
3) Boleskawice, 5 Meiereien mit 1939 rg. 88 Pr. Land, Krügen und 
1 Lebmgrube. 4) Czenſtochan, 6 Meiereſen mit 2607 Mrg. 50 Pr. Land, 
Krügen und 1 Fiſcherei. 5) Mokrsko, 4 Meiereien mit 1538 Mrg. 141 
Pr. Land, Krügen und Fiſchereien. 6) Wielun, 3 Meiereien mit 1099 
Meg. 277 Pr. Land und Krügen. 7) Mierzyce und Bajecano, 6 Meier 
reien mit 2357 Mrg. 127 Pr. Land, Krügen, Fiſchereien zꝛc. 8) Krze⸗ 
Dice, 10 Meiereien mit 2733 Mrg. 139 Pr. Land, Müblen, Krügen, 

iſchereien c. 9) Sokol niki, 9 Meiereien mit 3417 Mrg. 165 Pr. Land, 
m und 1 1 Alle benannten Güter find vollſtändig orga⸗ 
niſirk und deshalb find die zu denſelben gehörenden Ländereien frei von jeg⸗ 

lichen Anſprüchen der Bauern auf Servituten. x : 
mitgetheilten Angaben 


Dieſe einſtweilen nur zur vorläufigen Notiz en 
können ſelbſtredend keine genügende Grundlage bilden für endgültige Kom⸗ 
binationen über den Ankauf von Staatsländereien. Dennoch dürften 
dieselben nicht ganz ohne Nutzen fein. Gegenwärtig werden vom Aus⸗ 
lande, hauptſächlich aus Preußen, an alle Behörden des Königreichs in 
Menge Briefe gerichtet von Perſonen, welche den Wunſch äußern, in 
Polen Staatsländereien käuflich zu erwerben, und um Mittheilung der 
Verkaufsbedingungen bitten. Es iſt klar, daß gegenwärtig, wo die Prä⸗ 
liminararbeiten erſt begonnen, und noch weder die dem Verkaufe unter- 
liegenden Gegenſtände, noch auch die Verkaufsbedingungen beſtimmt ſind, 
die Befriedigung obiger Anfragen unmöglich und die durch dieſelben her⸗ 
vorgerufene Korreſpondenz äußerſt beſchwerlich ift. Am zwecknnäßigſten 
erſchiene es, wenn Perſonen, welche wirklich geſonnen find, im König⸗ 
reich Polen ſich anzukaufen, den gegenwärtigen, den nöthigen Vorberei- 
tungen zum Verkauf gewidmeten Augenblick benutzten, um Kompagnien 
zu bilden und durch Bevollmächtigte ſich an den vom Fiskus zu eröffnen⸗ 
den Licitalionen zu betheiligen. Eine ſolche Verfahrungsweiſe wäre im 
Eintlange mit den Intereſſen der Käufer, denn dem einzelnen Privat 
mann, welcher Gelegenheit ſucht, ſein geringes Kapital zu placiven, fällt 
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es ſchwer, die Koſten einer Reiſe ins Königreich Polen zu tragen, ſowohl 


zur Beſichtigung der verkäuflichen Güter, als zur Betheiligung am öffent⸗ 
lichen Verlaufe. Größere Geſellſchaften könnten hingegen leichter den 
Gang der Sache verfolgen, es wäre ihnen ein Leichtes, erfahrene Agen- 
ten abzuſenden, welche nach Veröffentlichung der vorbereitenden Arbeiten 
der Regierung und der Liſte der verkäuflichen Güter, nach Warſchau 
kämen, um, mit den nöthigen Notizen ausgerüstet, Beſichtigungen an 
Ort und Stelle vorzunehmen und ſich ſchließlich am öffentlichen Ausver⸗ 
kaufe zu betheiligen. Alle hiermit verbundenen Ausgaben, zu beträchtlich 
für den Einzelnen, wären kaum fühlbar für eine Kompagnie, indem ſie 
ſich auf ein größeres Grundlapital bezögen. Es iſt zu wünſchen, daß 
ſowohl im Königreich Polen ſelbſt, als in Preußen, den Oſtſee⸗- und 
inneren Provinzen Rußlands kaufluſtige Kapitaliſten die Richtigkeit 
8 Bemerkungen einſehen und von denſelben Gebrauch machen 
möchten.“ 

Von der polniſchen Grenze, 5. Juli, ſchreibt die „Oſtſ. Z.“: 
Die Ruſſificirung Litthauens, die ſich das Murawieffſche Verwaltungs⸗ 
ſyſtem zur Aufgabe geſtellt hat, iſt dadurch außerordentlich erleichtert, 
daß jeder Litthauer, der auch nur einigermaßen auf Bildung Anſpruch 
macht, der ruſſiſchen Sprache vollkommen mächtig ift, und auch die 
unteren Klaſſen größtentheils ruſſiſch verſtehen. In den höheren Bil— 
dungsanſtalten iſt die ruſſiſche Sprache ſchon ſeit undentlichen Zeiten 
die Unterrichtsſprache und auch in den neugegründeten Volksſchulen ift 
fie jetzt als ſolche eingeführt worden. Es wird kaum ein Decennium ver- 
gehen, und die ruſſiſche Sprache wird auch in den unteren Vollsſchichten 
Litthauens ſich vollſtändig eingebürgert haben. Die Gründung ruſſiſcher 
Volksſchulen wird mit großem Eifer betrieben. In den Gouvernements 
Wilna und Grodno ſind bereits 235 eröffnet, von denen auf erſteres 
Gouvernement 84, auf letzteres 151 kommen. Die Zahl der in dieſen 
Schulen unterrichteten Kinder beträgt 8607, darunter 515 Mädchen. 
Als Lehrer fungiren an denſelben 164 griechiſch-orthodoxe Geiſtliche, 6 
Diakonen, 24 Kirchendiener, 31 Seminariſten und 7 Cipillehrer. An 
letzteren, die aus Rußland herbeigezogen werden, iſt ungeachtet der ihnen 
gewährten guten Beſoldung großer Mangel. — Der Generalgouverneur 
Murawieff hat aus den Kontributionsfonds 36,000 SRo. zur Errich- 
tung von drei neuen griechiſch-orthodoxen Kirchen im Gouvernement 
Minsk und 25,000 So. zur Anſchaffung von Kirchengeräthen für 
arme griechiſch-orthodoxe Landkirchen angewieſen. — Im Gouvernement 
Auguſtowo werden ebenſo wie in Litthauen in den Landkirchen feierliche 
Dantgottesdienfte für die „Befreiung der ländlichen Bevölkerung von der 
Tyraunei des polniſchen Adels“ abgehalten. Der Zudrang der Bauern 
zu dieſen Gottesdienſten, denen ſich gemeinſchaftliche Feſtmahle anſchlie⸗ 
ßen, ſoll außerordentlich groß und die Stimmung bei dieſen Feſtmahlen 
eine ſehr gehobene fein, die ſich durch begeiſterte Toaſte auf den, Befreier“ 
Alexander II. kund giebt. — Daß ein großer Theil der wohlhabenden 
Gutsbeſitzer im Königreich Polen ſich immer offener an die ruſſiſche Re⸗ 
gierung anſchließt, iſt eine von ſämmtlichen polniſchen Blättern zuge— 
ſtandene Thatſache, die am beſten den gänzlichen Fall des Aufſtandes 
beweiſt. Der Haltung diefer durch Wohlhabenheit und moraliſchen Ein⸗ 
fluß hervorragenden ruſſiſchen Partei iſt es auch vorzugsweiſe zuzuſchrei⸗ 
ben, daß alle von Paris und Dresden aus angeſtrengten Bemühungen, 
den erloſchenen Funken des Aufſtandes aufs Neue anzufachen, erfolglos 
bleiben. — Im Gouvernement Radom ſind in der letzten Hälfte des 
vorigen Monats abermals 5 Perſonen wegen Betheiligung am Aufſtande 
kriegsrechtlich hingerichtet worden. — Der Krakauer „Wiel“ giebt die 
Stärke der am 21. v. M. bei Stala vernichteten Inſurgentenbande nur 
auf 30 Mann an. 


Foßales und Provinzielles. 

Poſen, 8. Juli. [Polen-Prozeß oder Prozeß Dzialynskt 
et Compl.] Der Genannte ſteht an der Spitze der Angekagten, ihm 
folgen die übrigen 148. Von dieſen wird Rechtsanwalt Janecki 16, 
Profeſſor Gneiſt 1, Deycks 18, Brachvogel 18, Holthoff 18, Liſiecki 
14, Elven 17, Lent 18 und Lehwald 7 vertheidigen. Der Zuhörerraum 
in dem neuaufgeführten Saal in Moabit faßt nur 130 Plätze, von denen 
30 vorbehalten, 6 für Berichterſtatter von Zeitungen beſtimmt ſind. 
Die Eintrittsbillets werden täglich für die nächſte Sitzung ausgegeben. 

— Auch am Dienſtag ging wieder ein Transport politiſcher 
Unterſuchungsgefangener von 12 Perſonen, welche in 4 Droſch⸗ 
ten unter Militärbegleitung vom Kernwerk aus nach dem Eiſenbahnhofe, 
und von hier mit dem Zuge nach der Hausvogtei in Berlin befördert 
wurden, ab. Diesmal gehörten die Gefangenen augenſcheinlich den mit⸗ 
leren und unteren Ständen an. Sie ſtiegen ebenfalls an der entgegen? 
geſetzten Seite des Perrons in den für ſie beſtimmten Waggon ein. 

— Am Sonntag den 10. d. Mts. wird der Rettungs-Verein 
ſein diesjähriges Som merfeſt in althergebrachter Weiſe im Eichwalde 
feiern. Die Vereinsmitglieder werden ſich Mittags um 1 Uhr auf dem 
Gehöfte ihres erſten Vorſtandsmitgliedes, Herrn Zimmermeiſter Krzyza⸗ 
nowsti, kleine Gerberſtraße Nr. 9, verfammeln, worauf ſich der Zug 
unter Vorantritt eines Muſikkorps geordnet durch die große Gerberſtraße 
nach dem Eichwalde begeben wird. Der Hereinmarſch wird gegen 10 Uhr 
Abends mit Fackeln und Lampions bis an den Ort des Ausmarſches, 
10 en gelöfcht werden und die mitgenommene Fahne abgegeben wird, 
erfolgen. f 

— [Theater.] Vor dem nahen Scheiden des Fräulein Hedwig 
Raabe von unſerer Bühne, deren Mittelpunkt ſie ſeit mehr als zwei 
Wochen gebildet, ſei uns noch geftattet, einen Rückblick auf die mannig⸗ 
faltigen Genüſſe zu werfen, welche wir ihrem wohlgewählten und reich⸗ 
haltigen Repertoir, wie ihrer hervorragenden Darſtellungsgabe zu ver? 
danken hatten. Das Repertoir des Frl. Raabe empfiehlt ſich darum 
für Gaſtſpiele beſonders, weil es neben den neueſten auch eine Menge 
guter alter Sachen wieder zur Anſchauung bringt, und zwar Stücke, de⸗ 
ren Trägerin fie meiſtens ſelber iſt und die daher nur einer mäßigen 
Unterſtützung in anderen Rollen bedürfen, um einen vollkommenen 
Bühnenerfolg zu erzielen. Es iſt gar nicht zu leugnen, daß unter der 
großen Anzahl der uns vorgeführten Blüetten ſich auch manches Schale 
und Unreife befand, aber dem friſchen Geiſt und der außerordentlichen 
Bühnengewandtheit unſerer geſchätzten Gäftin gelang es immer, der 
Handlung die nöthige Verve und dem Dialog Würze zu geben. Ihre 
Charaktere erſchienen niemals matt, ihre Rollen niemals erlernt, wir 
haben in ihr immer einen Menſchen vor uns, der nicht anders ſein kann, als er 
iſt und ſich auf der Bühne wie im eigenen Haufe bewegt. Am liebſten haben wir 
fie aber in naiven Rollen geſehen, in denen uns bisher kaum eine richtigere 
Auffaſſung und naturgetreuere Behandlung begegnet iſt. Aber auch in 
Männer- Rollen, ſoweit fie ihrer Perſönlichteit zuſagen, hat Frl. Raabe 
einige pikante Erſcheinungen geliefert, die ihrem Repertoir immer zur 
Zierde gereichen werden, wogegen ſie als Königin von 16 Jahren wohl 
etwas zu viel Temperament äußerte, wenngleich nicht zu verkennen ift, 


daß auf einer offenen Bühne beſonders der für den Salon vielleicht zu 
laute Ton, und ſelbſt oft eine etwas lebhaftere Handlung nöthig wird, 
um dem entfernteren Publikum das Verſtändiß zu erleichtern. Es iſt 
für den Schauſpieler eine verhängnißvolle Klippe, auf ſolcher Bühne den 
Anſprüchen an ein allgemeines Verſtändniß und den anderſeitigen an 
eine feinere Nuancirung des Dialogs gerecht zu werden. Frl. Raabe muß 


darnach ebenfalls beurtheilt werden. Ihr kräftiges Organ machte ſich ſtets 
weithin verſtändlich und gleichwohl haben wir doch ſelten die Rückſicht auf 


die Erforderniſſe der Situation vermißt. Wir ſchließen mit dem Be⸗ 
dauern, daß Frl. Raaabe uns ſobald verlaſſen muß, um ihre angegriffene 
Geſundheit zu ſtärken. 

Trotzdem wir ſchon vielfach über den Waſſer mangel und 
die Verſiechung der Fontainen, Pumpen ꝛc. in unſerem Blatte geſchrie⸗ 
ben und die Gründe auseinandergeſetzt haben, wie dieſem Uebelſtande 
häufig abgeholfen werden könnte, iſt doch bis jetzt wenig hierauf geachtet 
worden. Aus der Fontaine in der Judenſtraße, der Pumpe in der Mar⸗ 
ſtallgaſſe und der Pumpe am ehemaligen Breslauer Thore werden täglich 
mehrere hundert große Tonnen Waſſer ausgepumt. Wie wir leider zu 
bemerken, Gelegenheit gehabt haben, wurde das Waſſer in den meiſten 
Fällen nicht etwa zum häuslichen Bedarf, ſondern zu Bauten, und zum 
Belriebe von großen gewerblichen Anſtalten, als Brauereien ꝛc. benutzt. 
So lange dieſem Mißbrauch nicht Seitens der Aufſichtsbeamten entgegen⸗ 
gewirkt werden wird, dürfte ſich der beinahe jedes Jahr eintretende Waſ⸗ 
ſermangel nicht beſeitigen laſſen. 

* Gneſen, 4. Juli. [Mißbandlung.] In der Nacht vom 25. zum 
26. Juni d. J. iſt der Füſilier Auguſt Schulz vom 9. Infanterie-Regiment 
Kolberg in Czerniejewo⸗Dorf vor der Sredzinskiſchen Schänke, woſelbſt 
wieder Tanzmuſik ſtattfand, von Civiliſten dermaßen gemißhandelt worden, 
daß er 14 mebr oder weniger erhebliche Kopfwunden davongetragen hat und 
ſein hen. in Gefahr it. Man hat ihn von Czerniejewo in das Lazareth 
nach Gneſen geſchafft. Der Unglückliche hat ſich einem volniſchen Mädchen 


enäbert, und dies veranlaßte die anwef ibre Ei 
genäbert, um Nan ie anweſenden Knechte ihre Eiferſucht durch 


24 Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
Erſte Sitzung des Staatsgerichtshoſes in Berlin vom 7. Juli 1864. 

Der Ort der Verhandlungen iſt das Zellengefängniß in Moabit. 
Auf einem der inneren Höfe, auf dem das Schulgebäude liegt, iſt in 
Verbindung mit demſelben eine länglich viereckige Halle von Holz errich⸗ 
tet, die als Sitzungssaal dient. Das Innere des Saales macht einen 
ſtattlichen und zugleich freundlichen Eindruck; die rothbraune Farbe der 
Seitenwände, das gelbgeſtreifte Gebälk, die ſich hoch oben, unmittelbar 
unter den in ganz ſtumpfem Winkel ſich zuſpitzenden Dache hinziehenden 
Fenſter erinnern in Ton und Styl der Bauart faſt an griechiſche Tem⸗ 
pelhallen. Die eine ſchmale Seite des Saales nimmt auf erhöhtem Po- 
dium der Tiſch der Richter, links vom Präſidentenſtuhle zwei Tiſche für 
die Staatsanwaltſchaft, rechts davon ein Tiſch für die Gerichtsſchreiber 
und Dolmetſcher ein. Links an die Sitze der Staatsauwaltſchaft ſchließt 
ſich zunächſt der für die Vertreter der Preſſe reſervirte Raum, für etwa 
6—8 Perſonen berechnet. Der Staatsanwaltſchaft gegenüber längs 
der einen langen Seite des Saales ſtehen hintereinander zwei Bänke für 
die Vertheidiger. Dem Richterſtuhle gegenüber endlich ſtehen in etwa 12 
Reihen ziemlich durch die ganze Breite des Saales hindurch die Stühle 
für die Angeklagten, die mehr als die eine Hälfte des ganzen Saales ein⸗ 
nehmen. Es ſind hellpolirte gewöhnliche Rohrſeſſel, die hier die Anklage⸗ 
bant vertreten, und auf jedem Seſſel iſt der Name des für ihn beftimm- 
ten Angeklagten affichirt. 

Etwas nach 9 Uhr tritt der Gerichtshof durch einen beſonderen vom 
Schulhauſe herführenden Gange ein. Der zweite Präſident des Kammer⸗ 
gerichts Büchtemann übernimmt den Vorſitz und erklärt die Sitzungen 
für eröffnet. Neben den zehn ordentlichen Mitgliedern des Staatsgerichts⸗ 
hofes fungiren noch fünf Ergänzungsrichter als Beiſitzer des Präſidenten. 
Am Tiſche für die Staatsanwaltſchafl nehmen der Oberſtaatsanwali 
am Kammergericht Adlung und deſſen Subſtitut Gerichtsaſſeſſor Dr. Mit- 
telſtädt Platz. Auf den Bänken der Vertheidigung befinden ſich die Rechts⸗ 
anwälte Janecki, Liſiecki aus Poſen, Lehwald, Brachvogel, Holthoff 
und Deycks aus Berlin, Elven aus Köln a. Rh. und Lent aus Breslau. 
Die ſchon vor dem Eintritt des Gerichtshofes eingeführten Angeklagten 
nehmen nach der Reihenfolge, wie die Anklage fie aufführt, ihre Plätze 
ein. Die Zuſchauertribünen, die dem Richtertiſche gegenüber eine Etage 
hoch angebracht ſind, ſind mäßig gefüllt, anſcheinend zumeiſt von Ange⸗ 
er der 1 

8 erfolgt der Namensaufruf der 149 . 
. g nm i folgende Peſonen f Angeklagten der Anklagealte 
en Grafen Canti ilee Dzi Ski 
2) den Veen ee Meran N e 1 6 ine Ba 5 ul Ban 
1 de Onkel LE) Ella ee 
aus v. n ria, 
5) den Gutsbeſitzer Dr. Wladislaus v 1 Nies views au Mut- 


witz, 

6) den Direktor der Weichſel⸗D ifff € 
Krolikowski aus fefa fie 1 

7) den Bibliothekar Joſeph Ruſtejto aus Kielnp in Samogitien, 

8) ee der Mediein Juli an kaver Luka ſzewski aus 

9) den Studioius der Mathemgtik und Naturwiſſenſchaſten $ is 

u ben Foran en Pi pe alten: RAAB 
en Forſtkandidgten Philip oraczewski 3 

11) den Landwirth Valerian.“ rowinski aus Gosse hn 5 

12) den Literaten Joſeph v. Z6xaws ki aus Poſen N 

13) den Büchſenmacher und Waffenhändler Adolph Hoffmann aus 


oſen, 
14) den Kaufmann Louis Ohnſtein aus Liſſ 
15) den Kaufmann Dio nyſius O berfel Liste Poſen 
16) den Kaufmann Stanislaus Kaniewski aus Poſen 
17) den Zeichnenlehrer Maryan v. Jaroczyüski gus Poſen 
18) den Schneider Yolenb Matufzewsrians Posen, . 
19) den Sutsbeliker Nap ole on v. Mankowski aus Nudki, 
20) a a Roman Wilhelm Czartoryski aus Jutrofin, 
21) den Fürſten Nikolaus Conſtantinoff Radewilk aus Polo⸗ 


neczlo, 
22) den Gutsbeſitzer Edmund i aus 
a ( v. Taczanows ki aus Mola, 
23) ben Rittergutsbejiger Wackam v. Koſzu ski aus Magnuſzewice, 
25 2 Brobit Stanislaus Rymarliewicz aus Kotlin, f 
20 25 r. med. Joſeph Stanislaus Niklewski aus Jarocin, 
en Rittergutsbeſitzer Stanislaus von Sezaniecki aus Skora⸗ 


Bewo, 
27) den Nittergutsbeſitzer Ludwig v. Sczaniecki aus Boguf 
28) den Gutsbeſitzer Wladimir v. Kurnatow ski aus Gesten, 
29) den Vikar Boleslaus Antonie wiez aus Oſtrowo, 
30) den Gutspächter Wladislaus Dehnel aus Smitow, 
31) den Gutsbeſitzer Wladislaus v. Zakrzewskraus Jankow, 
32) den Partikulſer Witold v. Roſtkowski zu Raszkow, 
33) den urebeliserjobn Wladislaus v. Blociizewsrti aus Poſen, 
34) den Gutsbeſitzerſohn Wladislaus v. Karsnickiaus Czachory, 
35) den ehemaligen Rittergutsbeſitzer Stephan v. Zakrzewski aus 


Wys ki, a N 
36) den Parnikulier Thaddäus v. Jar aczewski aus Lowecice, 
37) den Landwirth Adam v. Jarzembowski aus Gr. Kreutz, 
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38) den Gumnaſiaſten Boleslaus v. Bronikowski aus Oſtrowo, 

39) den Privatlehrer Wladislaus v. Oppen aus Poſen, 

40) den Forſt⸗Ingenieur Witalis Walter aus Wronowy, 

41) den Landwirth Witold v. Chodacki aus Kozmin, _, 

42) den Rittergutsbeſitzer Ildefons v. Chekowski aus Wilcza, 

43) den Wirthſchafts⸗Eleven Kaſimir v. Mikkowski aus Wilcza, 

44) den Gutsbeſitzer, Grafen Stanislaus Czar nec ki aus Pakostaw, 

45) den Nittergutsbeſizer und Landſchaftsrath a. D. Stanislaus von 
Blociſzewski aus Ciokkowo, b 

46) den Probſt Simon Radecki aus Goſtyn, 

47) den Gutsbeſitzer gm volitv, Szceaawinsfi aus Brylewo, 

48) den Gutspächter Tbaddäusv. Brauneck aus Bojanice, 

49) den Nittergutsbeſitzer Severin v. Radonski aus Hundsfeld, 

50 den Probſt Cyprian v. Jarochowski aus dun Nun 

51) den Rittergutsbeſitzer Fauſtin v. Radonski aus Ninino, 

52) den Gutsbeſitzer Joſeph p. Wierzbinski aus Wtokno, 

53) den Rittergutsbeſitzer Joſeph v. Mielecki aus Nieszawa, 

54) den Gutsbeſitzer Boleslaus v. Lutomski aus Staw, 

55) den Nittergutsbefiger Napoleon v. Rekowski aus Koſzuty, 

56) den Nittergutsbeſitzer Anaſtaſius v. Radons ki aus Krzeslice, 

57) den Gutsbefiger Maximilian v. Nadziminski ars Zdziechowice, 

58) den Wirthſchaftsbeamten Joſeph v. B 10 82 üs fi aus Staw, 

59) den Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath Valerian v. Hulewicz 
aus Mtodziejewice, 5 

60) den Gutsbeſitzer Artaxerxes v. Rekowski aus Gorazdowo, 

61) den Rittergutsbeſitzer Kaſimir v. Wiltkonski aus Graboszewo, 

62) den Gutspachter Joſevhev Pluciuski aus Konojad, 

63) den Gutspächter Laſimir v. Weclewski aus Nielegowo, 

64) den Rittergutsbeſitzer Sigismund von Niegolewski aus Nies 


golewo 
65) den Rittergutsbeſitzer Sigismund von Jaraczews ki aus Ja- 


raczewo, 
66) den Gutsbeſitzerſohn Felix v. Matecki aus Grab, 
67) den Wirtbichaitsbeamten Johann Majewski aus Grab, 
68) den Nittergutsbeſitzer Leon Smitkowski aus Leg, { 
69) den Rittergutsbeliger Matthäus v. Skrzydlewski aus Mechlin, 
70) den r ladislaus v. Kacki aus Poſadowo, 
71) den Wirtbſchafts⸗Inſpektor Ferdinand Molinek aus Usciecice, 
72) den Grafen Mieczyslaus v. Kwilecki aus Oporowo, 
73) den Gutsbeſitzer Joſepb v. Kierski aus Gaſawp, s 
74) den Ritterautsbeſitzer Boleslaus v. Koscielski aus Smikowo, 
75) den Rittergutsbeſißzer Erasmus v. Zabkocki aus Tunowo, 
76) den Gutsbeſitzer Norbert Szuman aus Kujawki, 
77) den Rittergutsbefiger Carl v. Brodowski aus Pawlowo, 
78) den Nittergutsbeſizer Albert Cun ow aus Slupp, 
79) den Gutsbeſitzer Dr. Heinrich Szuman aus Althütte, 
80) den Nittergut&befiger Ernft v. Swingrski aus Kruſzewo, 
81) den Rittergutsbeſizer Boleslaus v. Moſzezenski aus Kusnierz, 
82) den Nittergutsbeſitzer Seraphin v. Ulatowski aus Racice 
83) den Rittergutsb. Jgnatz v. Götzendorf Grabowski aus Bondecz, 
84) den Rittergutsb. Cäſar v. Tur aus Trzeciewnica, 
85) den Rittergutsb. Grafen Konſtantin Bninski aus Glesno, 
86) den Gutsbeſitzer Joſeph v. Skrzydlewski aus Dzierzazno, 
87) den Gutsbeſitzer Sigismund v. Malezewski aus Lawti, 
88) den Nittergutsbeſizer Caſimir v. Brod nicki aus Dzieemiarki, 
89) den Rittergutsbeſitzer Joſeph p. Kraſicki aus Karſewo, 
90) den Wirthſchafter Ludwig Heinrich aus Lubuſtron, ; 
91) den Handlungskommis Joſepb Alois Seyfried aus Jaguſzewice, 
92) den Rittergutsbeſitzer Boleslaus v. Sikorski aus Kroſtkowo, 
93) den Nittergutsbeſitzer Thaddäus v. Kierski aus Gr. Poburke, 
94) den Probſt Jo ſeph Hubert aus Grabowo, 
90) den Nittergutsbeſizer Anton v. Jackowski ans Palczyn, 
96) den Landwirth Roman Pilaski aus Zıeleniec, 
97) den Bikar Auguſt Samorzewski aus Schroda, 4 
98) den Kittergutsb. Maximilian v. Jackowski aus Pomarzanowice, 
99) den Grafen Viktor Szokdrski aus Brodowo, i 
100) den Partikulier Andreas v. Skorzewski aus Lerkow, 
101) den Gutsbeſitzerſohn Hypolit v. Duſ av üski aus Neuhoff, 
102) den Rittergutsbeſitzer Bo > laus v. Lubienski aus Kigczyn, 
103) den Kaufmann Julian Mittelſtädt zu Kunowo, 
104) den Gutsbeſitzer Franz Mieroslawski aus Prozyska, 
105) den Gutsbeſitzer Michael v Paruſzewski aus Obudno, 
106) den Gutsbeſizer Valerian v. Sulerzycki aus Gorki zagajne, 
107) den Vikar Nikolaus Gonski aus Poſen, 
108) den Part kulter, Aktuar a. D. Marx v. Jaſinski aus Bromberg, 
109) den Probſt Dr, Vincent Cichowski aus Brodnica, 
110) den Riemermeiſter Joſeph Banaſzak aus Brodnieg, 
111) den Landwirth Stanislaus v. Wierzbias ki aus Usecikowo, 
112) den päbftlichen Offizier, Baron Feodor v. Seidewitz, 
113) den Partikulſer Julian v. Sypniewski aus Piotrowo, 
114) den Partikulier Caſimir v. Mrozinski aus Damaslawek, 
115) een, Studenten Karl v. Cblapowski aus 
othdorf, 
116) den Spediteur Stanislaus Maciejewski aus Kattowitz, 
117) den Wirthſchaftsbeamten Joſeph Berger aus Grembanin, 
118) den Gutsbeſitzer Bonaventura p. Bleſzyns ki aus Laſzezyn, 
119) den Gutsbeſizer Joſepb v. Zabkocki aus Cbwalenein k, 
120) den Gutsbeſitzerſohn Boleslaus v. Czapski aus Chwaleein, 
121) den Dr. med. Leon Martwell aus Turin, 5 
122) den Handlungs⸗Gebülfen Johann Röhr aus 17 . 
123) den Kaufmann und Wattenfabrikanten Friedrich Wilhelm Jo⸗ 
bannſon aus Königsberg i. Pr., 5 1 
124) den Gutsbeſitzerſohn Sigismund v. Dziakowski aus Mgowo, 
125) den Rittergutsbeſitzer und Yandichaftsrath a. D. Natalis v. Sule⸗ 
rzyeki aus Piatkowo, 5 2 
126) den Gutspachter Joſeph v. Jtowiecki aus Ryüsk, 
127) den Nittergutsbeſitzer Eduard v. Kalkſtein aus Klein⸗Jablau, 
128) den Prieſter Joſeph v. Lebinski aus Gaworowo, 
129) den Gutspächter Theodor v. Jackowski aus Lipinken, 
130) den Pfarrer Anton Marabski aus Sullenein, 
131) den Gutsbeſitzer Marcell v. Borowski aus Czarlin, 
132) den Gutsbeſitzer Joſeph Peter v. Tokarski aus 2öyaoba, 
133) den Nittergutsbeſitzer Adolph v. Eaczynski aus Koscielec, 
134) den 1 laeclter Adolph v. Koczorowski aus Dembno, 
135) den Nittergutsbeſizer Hypolit v. Tur no aus Obiezierze, 
136) den Rittergutsbeſitzer Johann v. Arndt aus Dobieſzewice, 
137) den Graf Julius Boleslaus Dien beim⸗Prawdzie v. Cho⸗ 
tomski aus Königsberg i. Pr, 5 
138) den Kaufmann Johann Nepomucen v. Koronowicz ebendaber, 
139) 3 phil. Job. Adalbert Winkler v. Ketrzynski aus 
oetzen, 
140) den Stud. med. Leopold v. Rozyeki aus Zajaczkowo, 
141) den Dr. phil Kaſimir Szulc aus Poſen, 
142) den Kaufmann Julius Reichſtein aus Auguſtowo (Polen), 
143) den Landwirth Heinrich v. Goskaws ki aus Chocicza, 
144) den 8 Valentin v. B ei aus Ileſin, 
in den Gutsverwalter Kaſimir v. Cheimicki aus Zydowo, 
146) den Kaufmann Joſeph Nepomucen v. Goscieki aus Königsberg, 
eee e ape ng 
en Nittergutsbeſt adiglaus v. Zawadzki aus Jutrowy, 
149) den Sprachlehrer Edmund Callier aus Poſen. N 


Von den 25 flüchtigen ediktaliter vorgeladenen Angeklagten haben 
ſich zehn nachträglich geſtellt und ſind mit anweſend. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragt, die Verhandlung gegen v. Laczynsli, Graf Szoldrski, 
v. Oppen, Berger, v. Bronikowski, v. Rozycki und Th. v. Jaraczewski 
einer ſpäteren Nachtragsverhandlung vorzubehalten, gegen die übrigen 
nicht erſchienenen Angeklagten aber in contumaciam zu verfahren. Der 
Gerichtshof behält ſich den Beſchluß hierüber bis morgen vor. Dr. 
Niklewski aus Pleſchen verläßt Krankheitshalber den Sitzungsſaal wieder 
und ſoll es von feinem morgigen Befinden abhängig gemacht werden, ob 
die Verhandlung gegen ihn mitſtattfinden kann oder vorbehalten bleibt. 

Die anweſenden Angellagten treten beim Namensaufruf einzeln 


4 


vor den Richtertiſch und nennen den von ihnen gewählten Vertheidiger. 
Es werden ausſchließlich die Namen der auf der Advokatenbank anweſen⸗ 
den Herren genannt. Nur der Angeklagte Heinrich Szuman erklärt 
auf die Frage, wer ſein Vertheidiger ſei, kurzweg „das Geſetz!“ Da er 
bei dieſer Erklärung verharrt, ward ihm der Rechtsanwalt Deycks von 
Amtswegen als Vertheidiger beigeordnet. > 
Eine längere Debatte erhebt fic zum Schluß über den gemeinjamen. | 


Antrag der Vertheidigung, noch zwei Sprachverſtändige vorladen zu laſſen, 
die bei der Verdolmetſchung und Interpretation der zahlreichen polui⸗ 


ſchen Schriftſtücke, auf welche ſich die Anklage ſtützt, den anweſenden ge⸗ 
richtlichen Dolmetſchern gegenüberzuſtellen ſeien. Seitens der Staats⸗ 


anwaltſchaft wird dem Antrage widerſprochen. Nachdem ſämmtliche Ver⸗ 


theidiger und wiederholt die beiden Vertreter der Staatsanwaltſchaft uber 


die 2 75 das Wort genommen, wird als Beſchluß des Gerichtshofes 
ver 
den ſolle, als die von ihr vorgeſchlagenen beiden Sprachverſtändigen (Pro⸗ 


ndet, daß dem Antrage der Vertheidigung inſoweit ſtattgegeben wer⸗ 


feffor Cybulski und Lehrer Sosnowski) zwar vorgeladen, jedoch nur nach 
einzelnen beſtimmten Anträgen der Vertheidigung über Zweifel der ſprach-⸗ 
35 65 (500) 91 (60) 274 340 89 430 45 56 (80) 82 514 613 46 67 


lichen Ueberſetzung vorgerufen und gehört werden ſollen. 


Da von den verſchiedenſten Seiten ſich Klagen über eine unerträg⸗ 


liche Zugluft im Sitzungsſaale erheben und das Bedürfniß einer Ab- 
hülfe durch bauliche Veränderungen Seitens des Präſidenten anerkannt 
wird, erfolgt gegen 12 Uhr der Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung 
morgen 9 Uhr. Die Sitzungen werden fortan wöchentlich viermal, 
Montag, Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag ſtattfinden. Hiernach 
dürften die beiden nächſten Wochen wohl ausſchließlich mit der Verleſung 
der Anklageakte in deutſcher und polnischer Sprache hingehen und werden 
ſich unſere Sitzungsberichte auf die auszugsweiſe Mittheilung der An- 
klageakte für's Erſte zu beſchränken haben. 

Der Staatsgerichtshof beſteht aus dem Vorſitzenden Büchtemann, 
und den Beiſitzern, Kammergerichtsräthen: Drogand, Theremin, Becker, 
Oelrichs, Leonhardt, Bratring, Vogel, Friedrich und Eimbeck. Ergän⸗ 
zungsrichter ſind die Kammergerichtsräthe: Rohden, Greiner, Coqui, 
Schlötke und Plathner. Dolmetſcher ſind der Juſtizrath Jezewski und 
der Kreisgerichtsſekretär Konkiel; als Gerichtsſchreiber fungiren die Ak⸗ 
tuarien Samberger und Zaleski. i 

Von den Mitgliedern des Gerichtshofes haben die Kammergerichts⸗ 
Räthe Drogand und Theremin bereits bei dem vorigen Polenprozeſſe im 
Jahre 1847 als Richter fungirt. Von den gegenwärtigen Vertheidigern 
fungirten damals die Herren Lehwald, Deycks und v. Liſiecli; von den 
gegenwärtigen Angeklagten ſind neun auch im Jahre 1847 angeklagt 
geweſen. Der gegenwärtig angeklagte Dr. Szuman hat im Jahre 1847 
als Vertheidiger ſeines damals angeklagten Bruders fungirt. 


Vermiſchtes. 

„ Newyork, 18. Juni. Im Eaſt River liegt gegenwärtig die 
Brigg „Viſion“, Kapitän Donovan. Sie iſt nur 15 Fuß lang, 4 
Fuß 6 Zoll breit, 2 Fuß 10 Zoll tief, hat 1%/, Tonnen Regiſter, iſt 
brigantinenartig aufgetakelt und hat ſehr viel Segel. Mit dieſem Schiff- 
chen will Kapitän J. C. Donovan, ein alter, erprobter Seemann, die 


Reiſe nach Liverpool wagen. Ein Herr Wm. Spencer aus Providence 
will das Wagniß mit ihm unternehmen. Mehrere andere Perſonen ha⸗ 


ben ſich dazu gemeldet; das Schifſchen hat aber nicht mehr Raum. Es 
iſt das kleinſte Fahrzeug, welches je die Reiſe über den Ocean übernom⸗ 
men hat. Kapitän Donovan hofft in 60 Tagen drüben zu ſein und 
will das Schiffchen dort verkaufen. 
Gewinn⸗Liſte 
der I. Alaſſe 130. köuigl. preuß. 


laſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 20 Thlr. find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 


Bei der heute beendigten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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uſtſchmerzen gequält und kurzem Athen, fo daß ich 
mich febr krank fühlte, nabm ich meine Zuflucht zu dem L. W. Egers⸗ 
ſchen Feuchel⸗Honig⸗Extrakt. Schon bei der erſten Flaſche ſpürte ich 
bald Beſſerung und nachdem ich nun die vierte ausgebraucht, iſt mein Uebel 
anz beſeitigt. Die Bruſtſchmerzen haben ganz aufgehört und ich fühle mich 
0 wobl, wie nie früher. Nächſt Gott danke ich dies nur dem Egers'ſchen 
Fenchel: Honig Extrakt und empfeble denſelben allen ähnlich Leidenden. 
Trachenberg, den 5. März 1864. Karoline Milde. 
Der L. W. Egers'ſche Fenchel Honig⸗Extrakt iſt a Flaſche 18 
Sgr., / Fl. 10 Sgr., für Poſen nur allein acht zu haben bei Frau 
Amalie Wadtke, Balleritr. 8/9, in Bromberg bei 27. Me- 
gewald, in Frauſtadt bei B. Neustadt, in Kempen bei ide 
mens Bruns. in Oſtrowo bei M, Bertiner, in Krotoſchin 
bei . Zeug, in Wollſtein bei Herrmann Böhm, 


Arußgekommene Fremde. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE me d Offi 

’ Bolt SDE, Rittmeiſter Hunderich un zier a. D. 

v. Kleiſt aus Berlin, Gutsbeſger Wil aus Bogdanowo, Bildhauer 
er die Kaufleute Moeller aus Breslau, Wetzel aus Sawer, 
ne üntber, Seckelſohn und Hanke aus Berlin. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANOE. Die Gutsbeſiger Banaskiewicz aus Oleſno, 
Skolnicki aus Trzeſino und Twardowska aus Kobeluik, Kommiſſar 
Ulm aus Lomnitz, Wirthſchafts⸗Inſpektor Nowick aus Roſtworowo, 
die Kaufleute Heinſchen aus Breslau und Sperber aus Oppeln. 

HOTEL DU NORD. Arzt Dr. Gabler aus Filebne, „Aſſeturan »Inſpektor 
Springer aus Aachen, Kaufmann Vogt aus Breslau, Gabeitbeſther 


Arndt aus Potsdam. ; 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Rentier Geppert aus Stettin, Fräul. Schapler 
aus Labiſzynek, die Kaufleute Krü⸗ 


aus Thorn, Gutsbeſitzer Ruſſak 
ger und Herzfeld aus Berlin, Malez aus Warſchau, Köbler aus 


Breslau, Bünting aus Glogau, Szimkiewiez aus Thorn und Mars⸗ 
hof aus D 


anzig. 
' SCHWARZER ADLER. Kaufmann Schultz aus Berlin, Bürger Jewaſinski 


aus Schroda- _, 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Voge aus Oſtrowo und Koſzutski 
aus Modliſzewlo, Mühleubeſitzer Itier aus Wongrowitz, Frau Niche 
und Frau Littbauer aus Gras, die Kaufleute Preiß aus Gneſen und 
Kunkel aus Neuſtadt a. d. W., Nentier Robe aus Bendlewo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Loncki aus Konin, Stablewski gus Zaleſie und 
Niezychowska ans Granowlo, Partikulier Kobylanski aus Myſtki. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Bojanowski aus Nogaczewo, Kaufmann 
Kollat aus Miloslaw, Frau Daleſzynska aus Domaslawek. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Witkowski aus 
Eee. ho el aus Liſſa Dres und SE 5 Mi⸗ 
oslaw, m Lorenz aus Maſſen, Brennerei-Inſpektor Krauſe 
und Frau Nawrocka aus Neuſtadt b. / P. \ 

(Beilage,) 


665 80 82 (30) 97 733 


ng > 


3 Beilage zur poſener Zeitung. 


8. Juli 1864. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. i id Waliſchei 
eee = im Te ac Mr. 78 zn der meiten € 
„ Jjämorrhoidal- und M IN WIE ei ennz a 
von 


ſerem Sekretariate ofen liegen. ee an 


Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied und Trocke 
8 vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 


5 d 8 99 1 — gegen die mar > 
eit der Liſte bei uns Einwendungen machen. J M W Dt ( Im menschen =, 5 
5 nnn b 8 

. „II. erner In Crone. Nr. 13 14 ff die 1. Etac vom 1. Bine aß 


Der Magiſtrat. Durch mehrjähri N ch eifri f f zu verm 

F N jährige Verſuche und durch eifrige Unterſtützung der berühmteſten Aerzte des In- und Auslandes, i —ꝛ 2 u 

Vothwendiger Verkauf. lungen, ein Surrogat herzuftellen, das ſich als ein vortreffliches Hausmittel zum täglichen Gau Gewähr u ad of able ih wic au b 5 (links vom Eing.) find 

Königl. Kreisgericht zu Krotoſchin. r dieſes treffliche Fabrikat zum Wohle aller Leidenden auf's Dringendſte zu empfehlen. zu verpachten. e dae ſofort 
I. Abtheilung. ie „Hämorrhoidal⸗ und Mageneſſenz,“ bereitet aus den heilſamſten Pflanzenſtoffen mittelſt des reinſten Weingeiſtes, hat Zu vermiethen 


Das Rittergut Lagiewnik, dem Ladislaus ſich in allen Fällen bei Störungen der Verdauungswerkzeuge bewährt, indem ſie den in fir eine Wohnung im 1. St un 
Prosper v. Przyluski gehörig, abgeichäßt — Zeit wieder vollſtändig reſtaurirt; insbeſondere hat fie je Sümorkhohal Baden, esche ee, Saen Michael 8 sh. en 
00% Darnträmpe, Direor, Rat, Wehen, / 
Hkratur einufehenden Taxe. jol vortrefflichften und ſchleunigſten Reſultate geliefert. Ihre unvertennbare Wirkfamkeit äußerte ſich ferner gegen alle rheumatiſchen 9 Wohnungen von 60 bis 
5. De ember 1864 Leiden, und bei nicht gar zu veraltetem Podagra ſtellte ſich in den meiſten Fällen ſehr bald Linderung ein; bei fortge in 
am h) d beſondere Diä rd Kr) 1 g ein; fortgeſetzter Anwen⸗ 1 . * 
ung, ſelbſt ohne beſondere Diät, wurde der Leidende oft vollends hergeſtellt; ſie fördert den Appetit und iſt ein mäßiger Genuß 4150 Thlr., Speicher, Remiſen 
namentlich nach genoſſenen fetten oder ſchweren Speiſen, ſehr zu empfehlen. und ein großer Pferdeftall find 


Vormittags 11 Uhr 
ich hiermit mei e 
tr re Venetianerſtraße Nr. 5. und 6. vom 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
72 * . vos 1. Oft h . an 1 
Hämorrhoidal⸗ und Magen - Efjenz K 
8 
r. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
dem Publikum empfehle, bitte ich, genau auf meine Firma zu achten. Jede Flaſche iſt mit mei l f . A 
5 FOR 3 0 . Flaſche ift mit meinem Siegel und Etiquett mit meiner Ein aut mähen Zauberern 
Namensunterſchrift verſehen. Um dieſes approbate Mittel auch der ärmeren Klaſſe zugänglich zu machen, beechne ich die Flasche malen S. Marte 89 2 iR topo er 
= * . 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 


richte anzumelden. : 
“ Krotoſchin, den 16. April 1864. 


R d & 10 Sgr. und gewähre Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt - bos 
Gutskaufgeſu ). Bon vielen Seiten find mir, zu meiner großen Befriedigung, die anerkennendſten Zeugnifi „ . an . Mühlenſtraße 8 ift eine Wohnung auf 

* 5 a ° Be n Zeugniſſe zugegangen, die die? de „beſtebe ; . 
Mehrfache Aufträge veranlaſſen mich, die dieſer Eſſenz bewahrheiten und laſſe ich einige nachſtehend abdrucken. 5 N We 1 Die Nie, Seifen 
Herren Beſitzer mittlerer und größerer Güter, den non Michaelis zu vermieten 0 
welche zum Verkaufe derjelben geneigt ind, Atteste. Ein herrſchaftliches Quartier beſteh 


um gefällige Mittheilung des Näheren erge. 
benſt zu erſuchen. Tendo Tesmer 


in Danzig, Langgaſſe 29. 
Gutskaufgeſuch. 1 
1 ein R: 3 hltbätige Wirkung der „Eſſenz“ de MN. Werner in! N n AR eignend, ift gr. Ritkerſtr. Nr. 1. von Michaeli 
| 9 t von ungefähr 1000 „Die wo rkung der „Eſſenz“ des Herrn J. M. Werner in Dt. Crone wurde mir durch Diejenigen beſtätigt, we N 1. von Michaelis 
Es wird ein Rittergu 90 151 Gebrauch machten, und bei mir ſelbſt angewandt, kann ich derſelben eine nicht minder gute Wirkung auf chreiben. Na e wor a. ab Brent 15 B. find bon i. 
B. ſind vom 1. 


Der von 1 J. M. Werner in Dt. Crone deſtillirte und “ ; ; S ; 
N . ale 5 . N unter dem Namen „Magen: Eiffenz“ verkaufte Liqueur hat, wi aus einem Saale mit Balk i 
ber A 1155 durch feinen Gehalt an Amaris, als magenſtärkendes Mittel vortreffliche Dienſte geleiſtet. Der Aae Me Entree, Küche und Zubehör, f — Hichel 
) bejonders auch Denen, die ſich durch zu reichlichen Genuß fetter Speiſen Deagenbeichtwerben ngejogen haben, em⸗ ab zu vermiethen: Gartenſtraße Nr. 13. 
— r. med. Aſcher. ges Zi 12 


pfohlen werden. Berlin, den 15. Mai 1864. 5 Ein ear ee 


bis 1500 Mig. bei einer Anzahlung von 0 : 8 . N N a 
bis 20,000 Thlen. zu kaufen gewünſcht, der tann a 55 n allen Denen, die an Hämorrhoidal⸗ und Magenbeſchwerden leiden, beſtens empfehlen. b zwei S 8. B. für Oktober c. 
Boden muß gut ſein, desgleichen n. Ja — . . Dr. Ad. Loewy. Berlinern 15 5 zu vermiecthen. 
Gebäude und Inventarium in gutem Zustande Die Hämorrhoidale und Mageneſſenz des Herrn J. M. Werner in Dt. C 1 wür di Wi Berlinerſtraße 29. iſt die 1. Etage zu verm 
befinden. Unzerbändler werden verbeten undſich mit gutem Gewiſſen jeden an Sodbrennen Leidenden biermi erner in Dt. Crone, welche bei mir die beſte Wirkung hervorgebracht, kann! Für eine Fahrik wire f 
eidenden hiermit empfeblen. Berlin, den 13. Mai 1864. Aem. Rauch. Expedient und — 


wollen die 1 Verkäufer die näheren Mit⸗ 
* 


ranko unter nachſtebender Adreſſe Nachdem ich eine Flaſche der vom Kaufmann und Deſtillateur Herrn J. M. Werner hierorts neu erfundenen und ſelbſt fabricirten ein gutiempfohlener Commis zu engagiren ge- 


theilun en N = U 80 D 
gefällig ein! 77) Kö bei Sch a „Hämorrhoidal⸗ und 2 lagen E ſenz“ gebraucht, üble ich mich be euten ohl r i l „ i mir en fl i ei üs chi 45 hat, eich En 
| 9 f f und, en 1 k f d 1 1 lese b sher Hr fie ie be 5 5 12 5 1a Di’ ee 3 hat, sich 3 Comptoir 
ſenden B f N { U d 0 b ſe gt Ich füh e ch dah \ verpf chte dieſes vorzüg che M el allen enen, we che a Ha orrho tach auszub den, eine annehmbare und 


dal⸗Beſchwerden leiden, aufs Wärmfte zu empfehlen. 
Deutſch⸗Krone, den 11. Mai 1864. Friedrich Samuel, Schloſſermeiſt dauernde, später vortheilhafte Stelle nach- 
ae 3 — r f er. gewiesen erhalten. 4. Goetsch, Ber 
Keifchr = er enn! ahren an Hämorrhoiden und Magenſchwäche leidend, konnte mich keine ärztliche Hülfe von dieſem beinahe ein⸗ lin, Zimmerstrasse 48a. 
0 ei — Leiden befreien, als ich zufälligerweiſe von der Wirkung der „Hämorrhoidals und Magen⸗Eſſen;“ aus der Fabrik des Herrn] Vakante Stellen fir Wirthſchaftsinſpekt 
De: 5 Lee ie Den un N 5 un. n n bewogen werden, biervon Ge⸗ werd. durch meine „Correſpondenz“ al 5 
1 chen, ders wurde mir, q ungefähr age dieſe Eſſenz gebraucht, denn ich fühlte mich wie ne 0 f ernd ewieſen.“ iefe 
dierdurg Deren g. Mi. Berner öffentlich meinen wärmſten Dank aus, allen Leidensgefährtinnen diefe Eſſenz auf g Würaſte enpfeh end. de fall. Porte 20 Sgr. 4 Brief 2 dr mr 
rubaum, den 3, Mai 1864. Wwe. Schwabach. Kanzliſt Keie in Berlin, Bionierfte22, 


General⸗Depot von obiger Hämorrhoidal- und Magen⸗Eſſenz 7 — äftigen, ordentlichen, Yaufburfchen, 
en, verlang 


Louis Pulvermacher, ee gehe Dirham ee 
in jun ildet n, 
Poſen, Breiteſtraße 12. ſchon längere Zelt den ae edc funger . 


J77%%%%%%/%%/%/ f . ne CH ognena Anal 


Eine Gaſtwirthſchaft, verbunden mit kaufe 
männiſchem Geſchäfte und einer Gerberei iſt 
in einer Garniſonſtadt der Provinz Poſen zu 
verkaufen. Auskunft F. G. poste restante 

reihan. * 

Ein Häuschen im Hofe des Grundſtücks 
Berlinerſtraße 14, in Niegelbolz erbaut und 
mit Dachſteinen eingedeckt, wird am 

11. Juli c. Vormittags 12 Uhr 
unter der Bedingung des ſofortigen Abbruchs 
und Wegſchaffung des Materials meiſtbietend 

en. 


5 . n Berlinerſtraße 14. 
im Comptoir Parterre. Gin 

Einem hoben Adel und geebrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich mich bier Mener 


n er Ane kraft, trans i a 2 { ; 0 0 Ä 
aße Mr. A4. vis-a-vis hing ng ee Pe a en Aumben zu füffigem Dünger, transpor- ben zum Verkauf bei dem Eigentbümerſbexeit ſein, der Hausfrau bülfreiche Hand zu 
hauſe als Bädermeifter eta 55 5 5 * * E H Bental’s neuer kransportabler Pferdegöpel, Tranemifflon und Dreſch⸗ Schützenſtr. Nr. 18 hier. leiſten. Gef. Adreſſen wolle man unter . n. 
ne ed 6 = en 55 I. g maſchinen. Häckſelmaſchinen, Musmaſchinen, Rübenſchnei⸗ . Uhl ——— poste restante Betſche ſenden. 
„ der, Hafermühlen, Oelkuchenbrecher. mann & Oo. Hamburg, 


Backwaaren, um geneigten Zuſpruch. 
Oscar Hayn. 


Fifionele 
iſt von dem königl. preuß. 
Mime inn Br wait 
angelegenheiten geprit 
: — KIN 175 38 
den zu beſeitigen, der Haut ihre 
Fand eiche wiederzugeben und alle 
Hautunreinigkeiten, als: Sommerſproſ⸗ 
ſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 
flede, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, fo wie Röthe auf der Naſe (welche 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) 
und gelbe Haut zu entſernen. Es wird 
für die Wirkung, welche binnen vierzehn 
Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen 
wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 


Speditious⸗ und Kommiſſions⸗ Geſchäft, 


7 2 
Clayton & C0. 8 rübmlichſt bekannte Ziegelmaſchinen zur Fabrikation aller Ar- 
halten ſich beſonders während der Dauer der Blokade der Oſtſeehäfen benen 


M ten Biegel und Nöbren für Hand, Waſſer⸗, Pferde und Dampftberich. Ses 
agg & Hindley 8 Strohwebemaſchinen, von der größten Wichtigkeit für] e a an = — — >=} 
Landwirthe, Biegeleibefiger und Gärtner. Nie Leih bibli ot K Garniſonkirche. Sonntag, 10. Julf, Vorm. 
Thomson & Stather g neue 8 hydrauliſche Preſſen für Rappskuchenſe E Ede Uhr: Herr Div. Pred. Lic. Strauß. 
Mühlen für känſtlichen Br Oelmühlen, Malzmühlen für Brauereien, — 8 best 855 Mittter’ in Buch⸗ . Sunk. Houn 5 — 10. 
e x. andlung befindet fich jetzt B „le, Vorm. 7 r: Herr Prediger 
Wood & Mac. Cormick's Preis-Grasmü chinen N bimirt Straße 30 in der es e N lein wacher. Nachm. 3 Ubr: Derſelbe. 
M maſ und kombinirte B | a dl 5 M 2 4 u den Parochien der vorgenannten Kirchen 
5 Mil fund, Erntemaſchinen, uch ei 05 er Jagielski. int in ber Seit vom 1. bie 8, di 
o wie Arten Maſchinen für die ; 0 ; le noch im Beſitze der frü . : ännliche, 6 weibliche; 
Bolftändige Kataloge 3 ne re Induſtrie. ten fich befindenden Bi 55 We gefiorben; 3 n 4 weibliche; 


bgegeben werden. 
Julius Goldstein, Hamburg. — 5 Die Gefangtbungen sum 8, Bofener Prod. 


Mmerifanitche Wi BA LTE e een e 
Amerikaniſche Nähmaſchinen eden Seel ae e Tape Hash der pm 


nerſtags Abends ſtatt und laden wir alle Sän: | nirte Stadtrath T D äb⸗ 
ö ger, die ſich am Feſte betheiligen wollen, zu niß findet en Bee er Be 
der Singer Manufacturing Company 
in Newyork, 


regelmäßigem Beſuche dringend ein. Die An- Nr. 7. aus um 5 Uhr Abend 
e e 


20. d. M. erfolgt ſein. ö 
Al Vorſtand. nebſt Kindern. 


man genau beachten, daß auf dem Ett⸗ mehrfach mit den erſten Preiſen gekrönt, empfehle als 
quett: Rothe & a — 12 muß. Re d f e Zwesg Ber Ka ee Rettungsverein „ 
is pro ganze Flaſche 7. 1 „als für jeden Zweig der Induſtrie 8 rer 9 
Preis pro ganze d indem Mäharbeiten zu verrichten find. Sämmtliches 1 A r 


Am Sonntag den 10. Juli c. findet beil Geburten. Ein Sohn: dem Gutsbeſitzer 


— Maſchinenmaterial, als; Nade Seide, Zwir Ba 311 lese irte 3 
Barterzengungs: ren rag en halte in leder Salt 8 Werft in Eidmmolbe g: se * 80 a e b serer cher 
en. 2 a Doſe 1 Thlr. rätbhig. Unterricht wird gern is erthei „ itaſieder hei BR Döring in Torgau, dem Herrn C. i 
N Dieſes Mittel wird Friedrichsſtr ö a De Wie Abtbeilungen werden Binnom, bem ajor BR ehe In Aigen 
täglich einmal Morgens Nr. 33. 5 Klu Eupen ſich Mittags 1 MHr auf dem dem Poltzeiprälidenten Frhrn. p. Ende in Breker 

in der Portion von zwei Fee u N) Gehöfte des Herrn Krzyzanowgki, kl. Gerber⸗ lau, dem Forſtmeiſter W. v Strauch in Berk 
Ort N ſtraße Nr. 9, zu perſammeln. Der Ausmarſchſg d. Ilm, dem Simmerpolier C San 


Erbſen in die Hautſtel⸗ 
len, wo der Bart wach⸗ 
ſen ſoll, eingerieben und 
erzeugt binnen ſechsMo⸗ 


Hauptniederlage für die Provinz Poſen. beaſteage mach d ; 75 IR über die große Ger⸗ Br Eine Tochter: dem Juwelier E. Rei 
— — iſberſtraße nach dem Eichwalde. nicke, dem Dr. S en, x ier E. Rei⸗ 
Alle Gönner und Freunde des Vereins wer⸗[E. Rühle 5 Bersten ier 


den freundlichſt gebeten, an dem Feſte Theil] L. v. Tiedemann in Adl. Wickerau, dem Haupt⸗ 


acten einen vollen kraf⸗ e alle 0 

N tigen Bartwuchs, Das⸗ A nehmen 3 ; a mann v. Winterfeldt in B 

ſelbe iſt ſo N daß es ſchon bei jun⸗ = 2 2 Der Vorſtand des Betlungsvereins. 8 10 2 a SEE: 
ö Im Tempel der ife. Brüder Gemeine | Jolmmerkhealer⸗Repertoir. 


gen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 

kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart 

in der obengedachten Zeit hervorruft. Die 

ſichere Wirkung e 0 die Fabrit pon 

Rothe & Co. in Berlin, 

b Kommandantenſtr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 

in Poſen bei Herrn 


Sonnabend den 9. Juli Vormi Freitag: Im Stadttheater Gaſtſpiel des 
1 9 und Predigt des Heron gent S Noſa und Röschen 
iners Dr. B Schaufpiel: 5 en 

Sr og x Preiſe: Yogen 12 Sgr. Operrfig 10 Sgr. 


Stettin⸗Swinemünder Dampfſchifffahrt. 
Das Perſonen⸗Dampſfſchiff 8 2 == nen 
„Princess Royal Victoria,“ KirhenzNadrihten für Poſen. Pas b Caspar, Faftenpreie: Logen 15 


. Capt. Diedrichsen, Kren kirche Sonnta m Car. 
wird von Montag den 27. Juni bis auf Weiteres zwiſchen Stettin und Swinemünde wie Uhr: Herr Oberpr en 8 Seite 5 . B. us. Gaſtſpiel des 
{ : e 


Herrmann Moegel folgt fahren: n ö 8 
Bergſtr. 9, Ecke der Wilbe galin i — von Stettin: 1 von Swinemünde: fete deiede ee S 4 Camberts garten. 
——̃ — Mittwoch 12 ¼½ Uhr Mittags. Donnerltag 11%, Ubr Vormittags. Beebiger l 1 — = Sonnabend den 9. Juli 
Trocknen Leim GE hepreis: I. Kalte 17, Thlr, IL. Kalte 1 Tilt. Kinder bie Hälfte, e e 1 ßes Konzert. 
3 eee g e dee ee e 
7 lumenthal, Frdebitonen in Swinemünde bei den Herren J. ©. J. ahne . Co. . Vorm. 9 uhr: Herr Prediger nadie 
Krämerſtraße 15, J. Braeunlich, erwig. Sonntag, den 10. d. Mts.: Grofies En- 


Freitag, 15. Juli, Abends 6 Ubr: Herrſtenausſchieben bei 


wis- - Ns der neuen Brotballe. Stettin, Frauenſtraße 2. . bediene „ 


8 
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Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 8. Juli 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 

Not. v. 7. Not. v. 7 
Roggen, flau. 5 13 
P 5 364 u BB 12 12 
Juli⸗Auguſt. .. 368 | 364 | Septhr.⸗Oltbr. 184 | 18 
Septbr.-Oktbr 334 39 ſcondsbörſe: ei 
Spiritus, matt. Staatsſchuldſcheine 91 8 90 
5 EREN FTEE 5} | 158 Neue Poſener 4% 
Juli⸗Auguſt . . . 15/½% 15% . RE FE 9 961 
Septbr.⸗Oktbr. . . 151 | 158 [Polniſche Banknoten 81 81 
Nübol, matt. 

Stettin, den 8, Juli 1864, (Marcuse & Maass.) 

Not. v. 7. EB. Not. v. 7 
Weizen, behauptet. j Nüböl, matt. 
Auli-Auguft -. .. 551 | 56 RAR 136 
Septbr.⸗Oktbr. .. 585 583 [ Septbr.⸗Oktbr. .. 13 13% 
Oktbr.⸗Novbr.. . . 59 584 Spiritus, unverändert. 
Roggen, niedriger. Juli⸗Auguſt . 14 14 
Juli⸗Auguſt ... 357 | 36 | Septbr.⸗ Oktbr. . 15 15 
Septbr.⸗Oktbr.. . 3714 38 Oktbr.⸗Novbr . . 15 15 
Dlibr.-Novbr. , .. 38 38} 


Poſener Marktbericht vom 8. Juli 1864. 


| von i 


= 
= 
* 


iner Weizen, Scheffel zu 16 Metzen 
tel Weizen 
Ordinärer Weizen 
Roggen, ſchwere Sorte . 
Roggen, leichte Sorte 
Große Gerſte. 
Kleine Gerſte. 
afer 
ocherbſen 3 
uttererbſen N 8 5 $ 
interrübſen, Scheffel zu 16 Metzen 
oc 
Sommerrübſen 
Sommerraps. 
Buchweizen . 
P 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) 
Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G. 
Weißer Klee dito 
eu, per 100 Pfund Zollgewicht 
troh, per 100 Pfund Zollgewicht u: 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles 
am 7. Juli 1864. 14 M 71 S. — 14 M 125 Sk 
„ . 1410 — 14 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der © 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 8. Juli 1864. 
Fonds. Poſener 4¼ neue Pfandbriefe 964 Gd., do. Rentenbriefe 964 
Gb., do. Provinzial⸗ Bankaktien 95 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen 
101 Gd., polniſche Banknoten 814 Gd. 


etter: regneriſch. g 
Roggen Anfangs höher, ſchließt matter, p. Juli 32 Br., 313 Gd., Juli⸗ 


32 Be. 314 Gd. Aug. Sept. 38 Br. g (d., Sept. ⸗Ott. (Her 
— Btl. Nov. 38 r. Bal Gb., Nonnen 5 V. 8800 


bz, 1 Br., 3 Gd., v N 
a 2 775 (mit Faß) wenig verändert, gekündigt 15,000 Quart, p. Juli 
1 Gd., Okt. 143 


3 d., Aug. 143 bz. u. Gd., t. 14 Br., 

Ber NY 905 145 Br. 4 Go. Dez 1a Br. . Gd. 
Produßten = Börfe. 

Wind: W. Barometer: 270. 


SSE If 
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4 2 
pirituspreiſe. 


Berlin, 7. Juli. Thermometer: 


6 


Das Regenwetter und eine kleine Neuſtädter Liſte ſind die Motive für 
den erheblichen Aufſchwung, den die Preiſe für Roggen am heutigen 
Markte erfabren haben. Von verſchiedenen kompetenten Seiten wird zwar 
Regen willkommen geheißen, allein, dies hat feine Wirkung auf den Gang 
der Getreidemärkte, wo vielmehr lediglich der momentane Eindruck regiert. 
Es muß abgewartet werden, ob unſer Abſatzgebiet der biefigen Steigerung 
ſich accommodirt; ſollte es nicht der Fall ſein, jo wird der Konjunktur durch 
die Waare bald die ir abgebrochen werden, beſonders wenn fich die Wit⸗ 
terung wieder beſſert. Gekündigt 2000 Ctr. N 

Räüböl wurde natürlich unter dem Einfluß der Witterung weſentlich 
beſſer bezahlt. Verkäufer waren ſehr zurückhaltend, daher iſt der Verkehr 
auch nicht lebhaft geweſen. >: 

Spiritus wurde mitgezogen und Abgeber waren entſchieden im Vor⸗ 
theil. Die Tendenz der Preiſe erweiſet ſich neuerer Zeit ziemlich abhängig 
vom Roggenmarkt. Gekündigt 20,000 Quart. 

Helen: loko ſchwer verkäuflich, Termin höher. 

Weizen: ruhig. 


Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 a 58 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 2 Lad. 80/81pfd. 360 a 361 Rt. bz., 1 Lad. 
81/82pfd. mit 1 Rt. Aufgeld gegen Juli⸗Auguſt getauſcht, Juli 368 a 37 a 
364 Rt. bz. u. Gd., 363 Br., Juli⸗ Aug. do., Auguſt⸗Septbr. 378 a 38 a 
371 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 383 a 39} a 39 bz. u. Br., 383 Gd., 
Bite. Jen 5 a 393 a 398 bz., Novbr.⸗Dezbr. 393 a 40 3 39% bd. 

ezbr.⸗Jan. 3. 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 33 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) lofo 22 a 244 Nt., pomm. 24 Rt. ab Bahn bz., 
Juli 22 Rt. Br., Juli⸗ Aug. do., Aug.⸗Septbr. 228 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
23 bz. Oltbr.⸗Novbr. 23 bz. 2 

Erbien (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 38 a 46 Rt. 

Winterrübſen, Lieferung ab 15. Auguft 905 Rt. p. 1800 Pfd. gegen 
Connoiſſement⸗Zablung verkauft. 

Rübbl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 134 At. bz. u. Br., Juli 13½ a 
13% bz. u. Gd., 134 Br., Juli⸗ Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 13¾ u 134 
bz. U. Br., 131 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 138 a 13/4 bz., 134 Br., 134 Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 135 bz., Novbr.> Dezbr. do. 

Leinöl loko 132 Rt. 2 d 

Spiritus (p. 8000 % ) loko obne Faß 158 a 153 Rt. bz., Juli 15} a 
154 bz. u. Br., 151 Gd., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 155 a 15% bz. 
u. Br., — Gd., Septbr.⸗Oktbr. 15% a 155 N Br. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 15% a 154 bz. u. Br., 155 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 158 a 155 bz. u. 


Br., 1514 Gd. ; 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 a3%, 0.u.1. 35 a3 
4 225, 0. und 1. 2% a 2 Rt. p. Ctr. unvex⸗ 
(B. u. H. Z.) 


Rt., Roggenmehl 0. 2 
ſteuert. 


Berlin, 7. Juli. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles frei ins 
Haus des 2 geliefert am 

uli 18644 . Rt. 
z „ „on Rt. 
157½ Rt. 


. 153 —15½, Rt. ohne Faß. 
4 Rt. 


un 
wu.“ 


Sar 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Stettin, 7. Juli. Regenwetter. Temperatur: + 12 R. Wind: 
Süd⸗Weſt. i 5 

Weizen feſt und höber, loko p. 85pfd. gelber 50 — 55 Rt. bz., eine 
vorpommerſche Ladung 83/84pfd. 535 bz, 83/85 pfd. gelber Juli⸗Aug. 55%, 
56 ba., S5 pfd. 560 bz., Aug.⸗Septbr. 574 bz, Septbr.⸗Oktbr. 583, I, J bz. 
u. Br., S5 pfd. 591 bz., Oktbr.⸗Novbr. 581 Gd., Frübjabr 614 bz, 4. Gd. 

Roggen ſteigend bezahlt, P. 2000 Pfd. loko J5t—1 Rt. b3., Bufd. 364 
bz., Jull⸗ Ang. 36 bz. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 37 Br., Seytbr.⸗Oktbr. 38 
bi» 8 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 384 bz. u. Br., 38 Gd., Frübjabr 40 bz., 

k. u. Gd. 


loko p. 70pfd. 28 Rt. Gd., märk. 30—31 Rt. 
Daft late P. 205fd. 234, J Nit. bi., 37/001. Zuli-Wuguft 29 Br. 
Septbr.⸗Oktbr. 23} bz. u. Br. 


9040 Rt, e a 
90 fen und doßer, bote 131 Mt. Br, Juli 19 Br, Su na 


R 
tern Abend 121 bz.) 13 Br., Seplbr.⸗Oktbr. 13% bz. Br. u. Gd. 
(eltern, able Gd. (Auguſt geſtern 


interrübſen gut geſund Juli⸗Auguſt 88 Rt. 
Abend 88 bz.), Septbr.⸗ Oktbr. 92 Br., 914 Gd. r 
Spiritus ſeſt, loko ohne Faß 15 Rt., Juli u. Juli» Auguft 148, 3 


Auguſt⸗Septbr. 15, 15 bz. u. Br., . 
ent 15 1 Bei B) ee 
Preiſe Wan 


Gr. 


nitli 
Breslau, den 7. Juli 1864. 


i 3 feine mitt . 
Weißer Weizen 66—68 640 al 
elber dito 64-65 63 57-0 5 
Roggen 43—44 42 41 [a 
Gerſte 37—38 36 32—34 I 
fer 30-31 29 1. 
rbſen . 51—53 4-4 * 


Breslau, 7. Juli. Wetter: igt. ind: 7 
fraß.ge Brut 9 Binder 255 5 = Weit. Thermometer: 
3 er Produkten⸗Börſenbericht. $ 
ſteigend, gef. 1000 Ctr., p. Juli und Jui ent chen Gd 
ge 5 bz., Septbr.⸗Oktbr. 36—4 bz., Oktbr. lan 364—1 bz. u. 


* 


Rüböl feſt, lolo 12% Br., p. Juli und Juli⸗Auguſt 12 B . 
Gb., Ottbr - Nrdh uns 


141— 1 bz. u. Br., 
De a dei gester dog flnb gebanbet 
ink ſeit letzter Notiz ſind gehandelt 1000 Ctr. W. H. 
12 Sar, 500 Ctr. Godulla Juli Augnft» Meeren 7 Tor. 8 Sor. f 
ze Pringsbeim ſche Z. H. R. und Laura 7 Thlr. Fernere Abgeber 
Gresl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 7. Juli. Wind: SW. Wi : i 
Morgens 10° Wärme, Mug 110 ame erung; Rh 
Weizen 128/135pfd. boll. 50 — 54 Thlr. 
81 9 8 en ed . Thlr. 
erſt e, große 28— r., kleine 24—27 : 
Hafer 20—22 Thlr. =“ ai 
rbſen 30-32 Thlr. 
Raps und Rübſen 74—78 Thlr. 
Kartoffeln 25—30 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 154 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſcher VBörſeubericht. 

j Hamburg, 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, ziem⸗ 
licher Umfag, Lokolieferung feſt gehalten, doch ruhig. Roggen leblos 
Oel hoher wegen des Regens, Oktober 283—28. Kaffee 1000 Sad um⸗ 
geſetzt. Zink bei ſteigenden Preiſen große Aufregung. Verkauft 8500 Gtr. 
loko ſchwimmend Juli⸗Abladung a 16— 16m, 1500 Ttr. ſchwimmend, be⸗ 
vorzugte Marken a 16%, 1000 Ctr. September Oktober a 16, 1000 Ctr. 
a 167, ſchließlich 1000 Etr. Auguſt⸗September bevorzugte Marken a 165. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Datum. Stunde. Werder Sas. Therm. Wind. | Woltenform, 


7. Juli Nchm. 2 27, 9, 22 + 94 SW bedeckt. 
1. Aunds. 10 27, 8, 40 +72 | So hehe genen 
8. [Morg. 6127“ 7,“ 66] + 72 OO Abedeckt. Regen. 


3 Regenmenge: an: Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Telegramm. 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. 
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